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Amerikanische Warnung an Bulgarien
Abbruch der diplomatischen Beziehungen ? — Sofia stellt Konsequenzen anheim

WASHINGTON , 13 . 12 . (UP ) . Der Staats¬
sekretär des amerikanischen Außenministe¬
riums , James Webb , hat sich bei dem bul¬
garischen Geschäftsträger in Washington ge¬
gen die amerikanischen Diplomaten in Bul¬
garien auferlegten Beschränkungen verwahrt
und erklärt , daß die USA auch die „ falschen
Anschuldigungen “ gegen den amerikanischen
Gesandten in Sofia , Donald Heath , im
Kostoff -Prozeß nicht ignorieren könnten .
Webb deutete dabei an , daß ein Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zwischen den
USA und Bulgarien erfolgen könnte . Das
amerikanische Außenministerium hat gleich¬
zeitig daran erinert , daß die amerikanische

Bedeutsamer Schachzug Israels
TEL AVIV, 13 . 12 . (UP ) . Als Antwort auf

• den UN-Beschluß , Jerusalem zu internatio¬
nalisieren , hat der Staat Israel gestern Jeru¬
salem zur Hauptstadt des Landes erklärt . Die
bisherige Hauptstadt von Israel war Tel Aviv .
Diese Maßnahme steht also im direkten Ge¬
gensatz zu dem Beschluß der Vereinten Na¬
tionen , die umstrittene Stadt einer internatio¬
nalen Verwaltung zu unterstellen . Die Israelis
haben bekanntlich erklärt , daß sie den UN-
Beschluß mit allen Mitteln bekämpfen würden .

„Prawda “ greift Fagerholm an
MOSKAU , 13 . 12 . (dpa ) . Der finnische Mi¬

nisterpräsident Fagerholm und die sozial¬
demokratische Partei Finnlands wurden am
Dienstag vor der Moskauer „Prawda “ be¬
schuldigt , die Lehren aus zwei Kriegen ver¬
gessen zu haben . Sie seien im Verein mit
„militaristischen und revanchelüsternen Krei¬
sen “ dabei , Finnland erneut auf einen „ge¬
fährlichen und katastrophalen Weg“ zu füh¬
ren . Die „Prawda “ bezog sich auf die Rede
Fagerholms am finnischen Unabhängigkeits¬
tag . Fagerholm hatte daran erinnert , daß
Finnland vor zehn Jahren einen Kampf auf
Leben und Tod (gegen die UdSSR D . Red .) um
seine Zukunft als freie Nation geführt habe
und erklärt : „Wir ehren das Ansehen unserer
Gefallenen ebenso wie wir diejenigen ehren ,die durch friedliche Aufbauarbeit die Selb¬
ständigkeit unseres Landes mitgeschaffen
haben .

Garry Davis läßt nicht nach
PARIS , 13 . 12 . (UP) . Garry Davis , der am

Montag erneut in dem Alliierten -Visumbüro
seinen Posten bezogen hatte , wurde , wie schon
am Samstag , wiederum von Polizisten aus
dem Gebäude abgeführt und dann freige¬
lassen . Davis , der sich gegenwärtig um ein
Einreisevisum nach Deutschland bemüht , ver¬
abschiedete sich von der Polizei mit den Wor¬
ten : „Morgen früh , sobald das Büro wieder
aufmacht , werde ich wieder zur Stelle sein .“

Noch ein Flugzeugunglück— 26 Tote
KARATSCHI , 13 . 12 . (dpa ) . Eine Dakota -

maschine der pakistanischen Luftfahrtgesell¬
schaft stürzte auf dem Fluge von Lahore nach
Karatschi etwa 60 Kilometer von Karatschi
entfernt ab . Man vermutet , daß alle 21 Pas¬
sagiere und die vier Mann der Besatzung den
Tod gefunden haben . Die Unglücksstelle liegt
in schwierigem Berggelände in einer Schlucht .
Bisher haben Hilfskolonnen das Flugzeug¬
wrack noch nicht erreicht . — Ein weiteres
Flugzeugunglück ereignete sich in unmittel¬
barer Nähe des Washingtoner Flugplatzes .
Eine amerikanische Passagiermaschine stürzte
bei dem Versuch , im Nebel auf dem Flug¬
platz zu landen , ln den Potomac -Fluß . Der
Pilot , der Hilfspilot und eine weitere Person
befinden sich noch in dem Flugzeug im Fluß .
20 Personen wurden aus dem Wasser gebor¬
gen . Eine Frau starb jedoch kurz nach ihrer
Rettung .

Welt-Rundschau
BERN . Vertreter der Sowjetunion , der Ukraine

und Weißrußlands Unterzeichneten in Bern die
revidierte Genfer Konvention über die Behand¬
lung von Gefangenen , Verwundeten und Zivi¬
listen in Kriegszeiten . Die revidierte Genfer
Konvention ist nunmehr von insgesamt 48 Na¬
tionen unterzeichnet worden . — LONDON (UP ) .
Die britische Regierung beorderte am Montag
Spezialtruppen zu dem wichtigen Kraftwerk
Brimsdown , das durch 400 streikende Arbeiter
außer Betrieb gesetzt worden war . — WAR¬
SCHAU . Elf Lehrer des französischen Instituts
in Warschau müssen bis zum 15 . Dezember Po¬
len verlassen . — WASHINGTON . Die Entdek -
kung neuer Uranvorkommen in der Tschecho¬
slowakei über die schon mehrfach berichtet wor¬
den war , wurde von diplomatischer Seite in Wa¬
shington bestätigt . — CANBERRA . Der austra¬
lische Ministerpräsident Chifley hat am Diens¬
tag dem Generalgouverneur McKell den Rück¬
tritt seiner Regierung eingereicht . Mit dem Rück¬
tritt der Regierung Chifley endet die seit acht
Jahren bestehende Herrschaft der Labour -Partei
in Australien .
(Alle hier nicht gezeichneten Nachrichten „dpa“)

Regierung zuvor schon gegen die bulgarische
Entschuldigung protestiert habe , wonach
Heath mit dem ehemaligen Ministerpräsiden¬
ten Kostoff gegen -die Regierung konspiriert
habe . In der Protestnote des State Departe¬
ment hieß es : „ Dieser bewußte Versuch , den
amerikanischen Gesandten in die Angelegen¬
heit hineinzuziehen , hat die amerikanische
Regierung gezwungen , den Willen der bul¬
garischen Regierung zur Aufrechterhaltung
normaler Beziehungen zwischen beiden Län¬
dern in Zweifel zu ziehen .“ In einer Unter¬
haltung mit dem bulgarischen Geschäftsträ¬
ger in Washington hatte Staatssekretär Webb
darauf hingewiesen , daß es der amerikani¬
schen Gesandtschaft in Sofia infolge der auf¬
erlegten Beschränkungen tatsächlich unmög¬
lich sei , ihre normalen diplomatischen und
konsularischen Funktionen zu erfüllen .

SOFIA , 13 . 12 . (UP ) . In einer Pressekonfe¬
renz beantwortete am Montagabend der bul¬
garische Außenminister Poptomoff die Frage ,ob im Zusammenhang mit den Anschuldi¬
gungen im Kostoff -Prozeß irgendwelche Ak¬
tionen gegen die britische und amerikanische
Gesandtschaft geplant sei , wie folgt : „Die
bulgarische Regierung hat keine dahingehen¬
den Beschlüsse gefaßt . Ich persönlich bin der
Ansicht , daß es wünschenswert wäre , wenn
die in den Prozeß verwickelten Staaten und
Personen gemäß den guten diplomatischen
Traditionen ihre eigenen Schlußfolgerungen
ziehen und dementsprechend handeln würden .“

Ein feiner Verteidiger
SOFIA , 13 . 12 . (UP ) . Im Hochverratsprozeß

gegen Traitscho Kostoff und dessen zehn
Mitangeklagte erklärte der „Verteidiger “ Ko-
stoffs , er wünschte , Kostoff wäre bereits 1942
von der faschistischen Geheimpolizei hin¬
gerichtet worden . Er forderte seinen Klienten
auf , die Verbrechen doch zuzugeben , die das
Gericht ihm einwandfrei nachgewiesen habe .
Kostoff saß unbewegt auf der Anklagebank ,
als sein Offizialverteidiger sein einstündiges
Plädoyer vortrug , das eher eine Anklage als
eine Verteidigung Kostoffs war . Mit der Ur¬
teilsverkündigung ist am heutigen Mittwoch
zu rechnen . Der Verteidiger Kostoffs sagte
auch : „Eigentlich müßte es in diesem Saal
zwei weitere Anklagebänke geben . Auf der
einen müßten Tito und seine Helfershelfer
sitzen , während die andere den anglo -ameri -
kanischen Kriegshetzern Vorbehalten sein
müßte .“ Er beendete seine Ausführungen mit
der Feststellung : „Sollte Kostoff sich in sei¬
nem letzten Wort endlich zu seinen Verbre¬
chen bekennen , so bitte ich das Gericht , dies
bei der Urteilsfindung zu berücksichtigen .“

Der bulgarische Außenminister erklärte in
Sofia , daß mit weiteren politischen Prozessen
in Bulgarien zu rechnen sei.

Säuberungsaktion hat begonnen
PARIS , 13. 12 . (dpa ) . Die Säuberungsaktion

in der kommunistischen Partei Frankreichs ,die am Montag vom Parteivorstand angeord¬
net worden war , hat bereits begonnen . Zahl¬

reiche örtliche Kommunistenführer wurden
ihrer Posten enthoben . Einige von ihnen
haben in der kommunistischen Lokalpresse
bereits ihr Abweichen vom Parteikurs ein¬
gestanden . Der bisherige stellvertretende
Chefredakteur des Organes der KP Frank¬
reichs , „Humanite “

, Andre Carrel , ist in die
Redaktion des kommunistischen Lokalblattes
von Marseille versetzt worden .

„Titoisten “ sind keine Titoisten
OSLO , 13 . 12 . (UP ) . Die Verwirrung in den

Reihen der gespaltenen norwegischen Kom¬
munistischen Partei wurde in diesen Tagen
noch größer , als die angeblichen „Titoisten “
ihre Sympathie mit dem Kominform beton¬
ten und die angeblich loyalen Kommunisten ,
welche eine Säuberungsaktion gegen sie
durchgeführt hatten , als „ Agenten des anglo -
amerikanischen Imperialismus “ bezeichneten .
Die Gruppe Peder Furuboths , der im ver¬
gangenen Monat unter der Beschuldigung
„ nationalistischer Abweichungen “ und des
„ Titoismus “ von seinem Posten als General¬
sekretär der Partei entfernt wurde , hielt eine
dreitägige Geheimkonferenz seiner Gruppe
ab und veröffentlichte anschließend ein Kom¬
munique . In diesem spricht die Furuboth -
Gruppe ihre volle Unterstützung der Komin -
form -Politik aus . Sie betont , daß Norwegen
freundschaftliche Beziehungen zur Sowjet¬
union haben müsse , „ um seine Unabhängig¬
keit gegenüber dem anglo -amerikanischen Im¬
perialismus zu bewahren “ . Die gegnerische
Gruppe Loevlins wird als Opfer „ anglo -ame -
rikanischer Imperialisten “ bezeichnet .

WIESBADEN , 13 . 12 . (UP ) . Der Bundesrat
hat nach viermonatigem Bestehen noch kein
Arbeitsergebnis aufzuweisen , das einen Fort¬
schritt oder irgendwelche Verbesserungen für
das deutsche Volk bedeutet , erklärte der
ehemalige hessische Staatssekretär und jet¬
zige sozialdemokratische Bundestagsabgeord¬
nete Dr . Hermann Brill (SPD ) in einer Groß¬
kundgebung in Wiesbaden . Der Bundestag
müsse sich schämen , daß er heute nur eine
Bilanz der schleichenden Konkurse ziehen
könne .

Insgesamt seien bisher 250 Anträge gestellt ,
jedoch nur drei Beschlüsse von allgemeiner
Bedeutung gefaßt worden . Dabei handele es
sich um die Bewilligung der 120 Millionen DM
für Soforthilfe , der Berlinhilfe (die monatlich
60 Millionen DM betragen soll) , und die (nicht
rechtskräftige D . Red .) Entscheidung über die
Steuerfreiheit für Weihnachtsgratifikationen
bis zu 300 DM. Diese Beschlüsse seien auf An¬
trag der SPD und erst nach längerem Hin¬
halten durch die Regierungsparteien gebilligt
worden . Die gesetzgeberische Impotenz des
Bundestages habe sich damit bereits erwiesen .

McCloy wünscht engeren Kontakt
FRANKFURT , 13 . 12 . (dpa ) . Der amerika¬

nische Hohe Kommissar McCloy hat die ame¬
rikanischen Kreisverbindungsbeamten auf -
gefordei ;t , sich um einen engen Kontakt mit
der deutschen Bevölkerung zu bemühen . Die
Aufgaben der amerikanischen Behörden in
Deutschland , sagte McCloy auf einer Konfe¬
renz , se ' en jetzt schwieriger geworden . Wo
man früher selbst gehandelt habe , müsse man
jetzt mit Ratschlägen und Ueberredung arbei¬
ten . „ Ich glaube fest “

, sagte McCloy , „daß
Sie nur dann erfolgreich mit den Deutschen

Sie tesen UeüU :

Urteilsverkündung im Rübe-Prozeß auf
Donnerstag verschoben

Wie sieht es im Karlsruher Handwerk
aus?

Fliegergeschädigte protestieren gegen
Aufschub des Lastenausgleichs

arbeiten können , wenn Sie sie kennen und
verstehen mit all ihren Vorzügen und Feh¬
lern . Für Beamte in Ihrer Stellung heißt das ,
daß Sie viel mit Deutschen in Verbindung
kommen , nicht nur dienstlich , sondern auch
privat und gesellschaftlich . Sie müssen auch
einmal Büro und Konferenztisch verlassen ,
dann verstehen Sie viel besser , warum Ihr «
Projekte gelingen oder fehlschlagen .“

Die Bonner Kreise beschwören durch ihra
Haltung eine neue große Gefahr für Deutsch¬
land herauf , sagte Dr . Brill weiter . Wer ein
feines Ohr habe , vernehme , daß die alten
Feinde der Demokratie , Nazis , Militaristen und
Nationalisten , anfingen , wieder Oberwasser
zu bekommen . Man sage bereits jetzt wieder
an manchen Stellen : „Was der Bundestag
nicht in vier Monaten fertigbringt , wurde
einstmals durch „Führerbefehl “ in einem Tag
erreicht “ . Durch die Vorgänge in Bonn werde
besonders die Jugend unangenehm berührt ,
die sich unter Demokratie etwas anderes vor¬
gestellt hat .

Ostzonen -CDU sucht Verbindung
BONN, 13 . 12 . (UP ) . Seit einigen Wochen

reisen prominente Vertreter der ostzonalen
CDU durch die Westzonen und versuchen ,
Kontakt zu führenden CDU/CSU-Persönlich -
keiten zu gewinnen , um größere Aussprache¬
zirkel zwischen Ost und West zusammenzu¬
bringen . An der Spitze der genannten Persön¬
lichkeiten steht Dr . Eberhardt Plewe , der als
Rechtsberater der Ostzonen -CDU tätig ist ,
aber darüber hinaus als einer der aktivsten
„Einheits -Politiker “ gilt . Dr . Plewe besuchte
in den letzten vierzehn Tagen eine Anzahl
führender CDU 'CSU-Politiker in West- und
Süddeutschland . Verschiedene lehnten ihn ab,
andere hatten Unterhaltungen mit ihm . Aus¬
gangspunkte der Ost-Westgespräche sollen Be¬
sudle der Oberbürgermeister großer Ost¬
zonenstädte bei ihren Kollegen in den West¬
zonen bilden .

Kein „ deutsches Problem “
im internationalen Gewerksachftswesen

STUTTGART , 13 . 12 . (dpa ) . In dem neuge¬
gründeten Internationalen Freien Gewerk¬
schaftsbund gibt es , wie der Gewerkschafts¬
vorsitzende Adolf Kummernuß in Stuttgart
erklärte , kein „Deutsches Problem “ . Deutsch¬
land sei darin völlig gleichberechtigt und in
allen Körperschaften , wie dem Generalrat und
dem Exekutivausschuß , vertreten . Demgegen¬
über habe der kommunistisch beeinflußte
Weltgewerkschaftsbund die deutschen Ge¬
werkschaften immer nur als Gäste zugelassen .

Gewerkschaftler wurden nicht satt
DÜSSELDORF , 13 . 12 . (UP ) . Trotz seines

Sieges lebe das englische Volk heute schlech¬
ter als das deutsche , erklärte Dr . Böckler , der
erste Vorsitzende des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes . Dies sei darauf zurückzufüh¬
ren , daß das englische Volk im Zeichen
äußerster Sparsamkeit lebe , um seine- schwie¬
rige Lage zu meistern . Die deutsche Gewerk¬
schaftsdelegation , die am Gründungskongreß
der Freien Gewerkschaftsinternationale teil¬
genommen habe , sei in den Tagen ihres Auf¬
enthalts in London kaum richtig satt ge¬
worden . Es sei in London nicht möglich ge¬
wesen , so üppig zu leben , wie in Westdeutsch¬
land diejenigen könnten , die über das not¬
wendige Geld verfügen . Von einem Schwarz¬
handel sei nichts zu merken . „ Ich habe mich
gefreut “

, so sagte er abschließend , „daß ich
mich bei meiner Rückkehr nach Deutschland
wieder sattesten konnte .“

Wyschinski über deutsche Aufrüstung
Kein Besuch des russischen Außenministers in Berlin

LE HAVRE , 13 . 12 . (dpa ) . „Wir wünschen
um keinen Preis eine deutsche Aufrüstung “
erklärte der sowjetische Außenminister Wy¬
schinski am Dienstag in Le Havre . Deutsch¬
land werde für einen etwaigen , kommenden
Krieg von den Westmächten aufgerüstet
fügte er hinzu . Wyschinski befindet sich auf
der Rückreise nach Moskau . Er traf am Diens¬
tag mit dem Passagierdampfer „America “ von
New York kommend , in Le Havre ein . Offen¬
bar beabsichtigt Wyschinski nicht , wie früher
gemeldet , in Beriln Station zu machen . Er er¬
klärte , er begebe sich zunächst nach Paris und
von dort aus „direkt nach Moskau “ . Die So¬
wjetunion wünsche vor allem Frieden , betonte
Wyschinski vor Berichterstattern , denen er
einige Fragen beantwortete . Er äußerte sein
Erstaunen , daß die Frage der Gleichberech¬
tigung einer ehemaligen Feindnation über¬
haupt gestellt worden sei . Mit den Ergebnis¬
sen der letzten Tagung der UNO-Vollver¬
sammlung ist Wyschinski unzufrieden . „Keine
Entscheidung , die von den vereinten Nationen
getroffen wurde , hat mich zufriederigesteHt “ .

Harlan muß sich erneut verantworten
KÖLN , 13 . 12 . (dpa ) . Der Filmregisseur Veit

Harlan muß sich vor dem Hamburger Schwur¬
gericht erneut wegen seines Films „Jud Süß“
verantworten . Der vom Hamburger Schwur¬
gericht im April dieses Jahres verkündete
Freispruch Harlans wurde , wie bereits berich¬
tet , vom Obersten Gerichtshof des britischen
Besatzungsgebietes in Köln aufgehoben . Der
Oberste Gerichtshof sieht den subjektiven
Tatbestand eines Verbrechens gegen die
Menschlichkeit als nahezu erwiesen an . Der
Oberst« Gerichtshof erkannte auch die Zu¬

„In China nehmen die Dinge einen guten
Verlauf . Wir sind sicher , daß das China Mao
Tse Tungs von allen anerkannt werden wird .
Dies ist notwendig und berechtigt “

, sagte Wy¬
schinski weiter .
Euler: Westdeutsche Armee erst nach Gleich¬

berechtigung
FRANKFURT , 13 . 12 . (dpa ) . Der hessische

FDP -Vorsitzende und Bundestagsabgeord¬
nete August Martin Euler erklärte in einem
Interview mit dem amerikanischen Soldaten¬
sender AFN , eine westdeutsche Armee könne
„erst “ nach der Wiederherstellung der deut¬
schen Gleichberechtigung errichtet werden .
Gleichberechtigung würde auch Wehrhoheit
bedeuten . Zu den Pflichten , die die Bundes¬
republik mit dem Wiedererlangen der Sou¬
veränität zu übernehmen hätte , würde auch
die gehören , das eigene Land und Westeuropa
vor Angriffen zu schützen . Söldnerdienste
deutscher Männer in fremden Heeren seien
entschieden abzulehnen .

rückweisung der von jüdischer Seite einge -
brachten Nebenklage wegen Beleidigung nicht
an . Die Feststellungen des Hamburger
Schwurgerichts , daß „Jud Süß “ ein juden -
teindlicher Hetzfilm gewesen sei und Harlan
die Regie des Films nicht in einer Notlage an¬
genommen habe , wurde vom Obersten Ge¬
richtshof bejaht . Die Annahme des Hambur¬
ger Schwurgerichts , daß der Film keine er¬
weisbaren unmenschlichen Folgen gehabt
habe , sei jedoch ein Rechtsirrtum . Die durch
diesen Film verursachte Schädigung der Juden
könne einfach aus den historischen Tatbe¬
ständen abgelesen werden .

„Noch kein positives Ergebnis in Bonn"
Scharfe Kritik des SPD-Abg . Brill — „Es wird zuviel geredet“
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Die Antwort an Tel Aviv
XJPK . Ende Noveryber kündigte Bundeskanz¬

ler Dt . Adenauer die Errichtung eines beson¬
deren Referats für jüdische Angelegenheiten
bei der Bundesregierung an , das „die staatsbür¬
gerlichen Rechte der Juden zu wahren “ und
Maßnahmen zur Wiedergutmachung des in der
Vergangenheit verübten Unrechts zu treffen
hätte . Er kündigte weiter an , daß die Bundes¬
regierung dem Staate Israel Waren im Werte
von 10 Millionen DM zur Verfügung stellen
wolle, als erstes unmittelbares Zeichen dafür ,
daß Deutschland das den Juden zugefügte Un¬
recht wieder gutzumachen entschlossen sei. Die
Geste fand in Tel Aviv eine schlechte Auf¬
nahme . Ein Sprecher des israelischen Außen¬
ministeriums erklärte , man wolle keine Ge¬
schenke, sondern habe Forderungen an die
deutsche Bundesregierung ; es handle sich um
„astronomische Summen“ . Niemals werde es
diplomatische Beziehungen zwischen Israel und
deutschen Regierungen geben. Für die Vertre¬
ter Israels im Ausland bestehe Fraternisie -
rungsverbot mit deutschen Diplomaten.

Die Sprache des kalten Hasses ist erschrek-
kend . Indes mögen hier die Aspekte solch be¬
dauerlicher Unversöhnlichkeit beiseite bleiben.
Uns interessiert vielmehr die Frage , ob die
Geste Dt . Adenauers nicht ein psychologischer
Fehlgriff war ; ob sich die israelische Haltung —
soweit sie bloße Ablehnung ist — nicht doch
aus der Situation rechtfertigt . *

Antisemitismus ist unmenschlich und undemo¬
kratisch . Soweit noch Restbestände der künst¬
lich gezüchteten Ressentiments im deutschen
Volke vorhanden sind, sollen und müssen sie
überwunden werden . Ebenso selbstverständlich
muß das verübte Unrecht nach Möglichkeit wie¬
der gutgemacht werden . Wenn in dieser Rich¬
tung zu wenig geschehen sein sollte, dann mag
die Bundesregierung entsprechende Weisungen
an die Stellen geben, die zur Behandlung der
Wiedergutmachungsansprüche seit langem be¬
stehen . Ist es aber notwendig und richtig, bei
der Bundesregierung ein eigenes Referat zur
„Wahrung der staatsbürgerlichen Rechte dir
deutschen Juden “ zu errichten ? Leistet man
damit der Sache der Versöhnung wirklich einen
Dienst?

Es hat den Anschein, als bewirke die laute
Demonstration das gerade Gegenteil. Man be¬
tont mit der Schaffung eines eigenen Referats
für jüdische Angelegenheiten nur erneut , wenn
auch unter anderem Vorzeichen, die Existenz
einer „jüdischen Frage"; man weist dem jüdi¬
schen Mitbürger wiederum ein Reservat zu,
wenn auch diesmal zum besonderen Schutz sei¬
ner staatsbürgerlichen Rechte. Dabei kann es
doch nur darum gehen, das jüdische Element,
soweit es noch vorhanden ist, ruhig hinein¬
wachsen zu lassen in die staatsbürgerliche Ge¬
meinschaft des deutschen Volkes, mit gleichen
Rechten und gleichen Pflichten. Nach dem, was
geschehen ist , soll mit behördlicher Förderung
und schonender Rücksichtnahme nicht gespart
werden . Den Schutz gegen da und dort noch
vorhandene antisemitische Rückstände mag das
Gesetz gewährleisten . Was sollen aber mit so
grellen Farben bestrichene behördliche Sicher¬
heitszäune , die nur trennen , die eher einen Ex¬
zeß des „guten Willens" nach dem anderen Ex¬
trem hin darstellen ? Müssen sich denn in
Deutschland sogar selbstverständliche humani¬
täre Staatsgesinnung und reine Menschlichkeit
in einer besonderen Behörde „integrieren “

t in
einer „Organisation “ darstellen ?

Die 10-Millionen- Offerte an Israel scheint
nicht minder ein Fauxpas . Dem neuen palästi¬
nensischen Staat kann am wenigsten an einer
deutschen Aufbauhilfe gelegen sein . Es mag da¬
bei auf sich beruhen , daß die „astronomischen
Summen“ , die Israel von der deutschen Regie¬
rung fordern will, ebenfalls jenseits jeden Ge¬
fühls für Realitäten addiert werden . Man kann
das Unmaß an Leid, das sich die Völker in
und nach dem letzten Krieg gegenseitig zufüg¬
ten , weder in Geld abbezahlen , noch es durch
gegenseitige Aufrechnung kompensieren.

Kunstfaser auf
Röcke aus Erdnüssen —

Noch mancher ist heute geneigt, bei der
Kunstfaser an einen Ersatz zu denken. Seit
aber vor 4700 Jahren die Seidenraupe ent¬
deckt wurde, beschäftigen sich die Menschen
mit der Herstellung von textilen Rohstoffen ,und die heutige Kunstfaser ist nur eine Sta¬
tion in der längst noch nicht abgeschlossenen
Forschung der Chemotechnik . Heute entfal¬
len bereits 14 Prozent der gesamten Rohstoff¬
produktion für Textilien in der Welt auf
die Kunstfaser, auf die Baumwolle 73 Pro¬
zent, auf Wolle 12,5 Prozent und auf die Na¬
turseide 0,2 Prozent. Damit ist die Kunstfaser
an die zweite Stelle der vier wichtigsten Fa¬
sern gerückt. Diesen Siegeszug hat sie eben
ihrer relativ besseren Qualität vor allem
ihren günstigen Preisen zu verdanken.

Die hauptsächlichen Ausgangsstoffe zur
Herstellung von Kunstfasern sind heute
Kohle , Erdgas, Holz , Chlor , Petroleum, Luft
und Wasser , hinzu kommen Erdnüsse, Mais ,
Milch und Glas . Es ist eine phantastisch an¬
mutende Parade . Diese Grundstoffe erfahren
zum Teil eine gründliche chemische Umwand¬
lung, so bei der Fabrikation von vollsynthe¬
tischen Fasern , zu denen auch Nylon gehört.
Nylon ist ein Produkt aus Kohle , Wasser
und Luft.

Das Neueste auf dem Gebiet der vollsynthe¬
tischen Fasern aber ist Orion . Völlig unab¬
hängig voneinander wurde Orion 1943 von
der IG Farbenindustrie und 1945 von den
USA bekanntgemacht. Die Amerikaner hat¬
ten in ihren nicht zerstörten Werken in den
vergangenen Jahren die besten Möglichkeiten
zur Weiterentwicklung und sind daher schon
jetzt in der - Lage , Orion großtedmisch zu
produzieren. Das Verfahren ist gegenüber
der Nylon - und Perlonherstellung bedeutend
vereinfacht und hat wesentlich niedrigere
Produktionskosten zur Folge . Einige der viel¬
seitigen Verwendungsmöglichkeiten von Or¬
ion sind: zu Fenstervorhängen, Sportklei¬
dung, Regenschirmstoffe , Decken , Zelt- und '
Wagenplanen, Elektroisolatoren und schließ¬
lich zu einer bunten Vielfalt von Kleidungs¬
stücken. In Süd -Carolina baut man ein gro¬
ßes Orionwerk, dessen Fertigstellung im
Herbst 1950 erwartet wird.

Weiter helfen künstliche Seidenfasern wie
die halbsynthetischen Viskose - , Kupfer- und
Acetatkunstseiden, den Textilmarkt mit
neuen und schönen Stoffen zu bereichern.
Viskoseseide wird aus Zellstoff hergestellt.

Wo soll das hinführen?
LÜNEBURG (UP ) . Wie schlecht es um das

Wissen unserer heranwachsenden Jugend
steht , geht aus einem an fünf Berufsschulen
des Landkreises Lüneburg durchgeführten
Probediktat und aus einer Rechenarbeit, be¬
stehend aus 16 leichten Aufgaben, hervor.
Von den 103 Schülern schrieb nur einer (Jas
Diktat fehlerfrei . Ueber 50 Schüler hatten in
dem Diktat mehr als 20 Fehler. Einige Ar¬
beiten wiesen sogar über 70 Fehler auf. In
der Rechenarbeit zeigten etwa 50 Prozent
der Schüler ausreichende Leistungen, wäh¬
rend bei allen anderen erhebliche Fehler zu
verzeichnen waren . Dieser Zustand ist ins¬
besondere auf den unzulänglichen Unterricht
während des Krieges und in den Nachkriegs¬
jahren zurückzuführen.

„Volkspolizei“ gratuliert Stalin
BERLIN . (UP ) . In einer Glückwunsch¬

adresse, die von allen Angehörigen der Ost-
Berliner „Volkspolizei “ unterzeichnet ist und
Generalissimus Stalin zu seinem 70 . Geburts¬
tag übermittelt werden wird, heißt es : „ Wir
versprechen Ihnen, entschlossen für die un¬
verbrüchliche deutsch-sowjetische Freund¬
schaft einzutreten , noch wachsamer den de¬
mokratischen Neuaufbau des deutschen Vol¬
kes zu sichern und schonungslos im Kampf
gegen alle Feinde zu sein , eingedenk Ihrer
wertvollen Lehren und voll Vertrauen auf
die Hilfe , die Sie stets der Sache des Fort¬
schritts gewährt haben.“

dem Siegeszug
Strümpfe aus Mais

Die Kupferseide nimmt unter den halb¬
synthetischen Fasern den wichtigsten Platz
ein und ist unter dem Namen „ Bemberg -
seide “ allgemein bekannt . Sie liefert durch
ihre hervorragende Güte besonders schöne
und haltbare Stoffe . Diese „Bembergseide“
wird aus Baumwollabfällen hergestellt, und
ein Faden von 9000 Meter Länge wiegt nur
1,3 Gramm. Modisch sehr vielseitig ist auch
die Acetatseide, die aus acetylierter Zellu¬
lose fabriziert wird.

Die halbsynthetische Wolle wird aus den
schon vorher genannten Ausgangsstoffen , wie
Erdnüssen und Mais produziert. Bei der Erd¬
nußölgewinnung bleibt ein Protein als Rück¬
stand, aus dem das Werk Schodn-Brothers,Atlanta in Georgia (USA ) , die sogenannte
Faser „Sarelon“ herstellt . Diese Eiweißfaser
besitzt alle Vorzüge der Wolle , ohne jedoch
ihre Nachteile aufzuweisen. Den deutlichen
Beweis dafür , daß die so oft als etwas Min¬
derwertiges angeseheneKunstfaser diese Miß¬
achtung keineswegs verdient , liefern die USA .
Dieses Land mit seinem natürlichen Rohstoff¬
reichtum auf dem Textilsektor vereinigt fast
die Hälfte, nämlich 47 Prozent, der Welt-
Kunstfaserproduktion auf sich. Auf die Ver¬
einigten Staaten entfällt auch die höchste
Verbrauchsziffer pro Kopf der Bevölkerung.
Nicht weniger als 30 000 Tonnen vollsynthe¬
tische Fasern wurden im Vorjahr auf den
amerikanischen Markt gebracht und 96 Pro¬
zent der USA-Produktion der Cotton -Strümpfe
waren aus Nylon . Die Kunstfaser verdankt
ihre Stellung in Amerika vor allem dem
hohen Niveau der technischenLeistungsfähig¬
keit und dem reichlich vorhandenen Kapital
zur Finanzierung der Forschungsarbeiten.
Diese Faktoren verhelfen ihr zu ihrem außer¬
ordentlich konsumgünstigen Stand.

Für Deutschland ergeben sich in der Textil¬
wirtschaft im Hinblick auf die Kunstfaser
wichtige Probleme. Wenn nach Ablauf des
Marshall-Planes der starke Zustrom von Na¬
turfasern aufhört , dann tritt die Kunstfaser
selbstverständlich in den Vordergrund, denn
was liegt näher , als die Rohstoffe im eigenen
Land nutzbar zu machen und die Dollars für
den Import anderer Waren zu verwenden. Es
wird keine falsche Investitionspolitik sein ,wenn heute Gelder in der deutschen Kunst¬
faserindustrie angelegt werden, die gerade
jetzt einen starken Kapitalbedarf hat . (mak)

Fahnenflüchtiger US-Soldat aufgespürt
WEIDEN (dpa) . Amerikanische und deut¬

sche Polizisten entdeckten im Waldgebiet von
Grafenwoehr in Bayern ein Zelt, in dem ein
fahnenflüchtiger amerikanischer Soldat seit
vier Monaten mit seiner 20 Jahre alten
deutschen Freundin und ihrem gemeinsamen
dreiviertel Jahre alten Kind unter primitiv¬
sten Umständen lebte . Die Zeltbewohner
machten einen vollständig verwilderten Ein¬
druck. Im Zelt fand die Polizei mehrere Ge¬
genstände, die in Grafenwoehr bei Einbrü¬
chen gestohlen worden waren . Es wird ange¬
nommen, daß der Soldat den Lebensunter¬
halt durch Diebstähle und Einbrüche bestrit¬
ten hat . Das Paar wurde festgenommen. Die
Freundin weigert sich bisher, in ihre Heimat
Sachsen zurückzugehen.

Taxigirls auch in Stuttgart
STUTTGART (UP ) . Auch Stuttgart hat

jetzt — wie andere südwestdeutsche Städte
— das System der „ Taxigirls“ übernommen.
Das Stuttgarter Tanzrestauränt „Der Kreisel “
hat sieben junge Damen als berufsmäßige
Partnerinnen für die tanzwütige Männerwelt
eingestellt. Von den sieben jungen Mädchen
zwischen 20 und 25 Jahren studieren vier an
Stuttgarter Hochschulen , die übrigen sind
beschäftigungslose Künstlerinnen . Während
der Geschäftszeit ist es den Taxigirls verbo¬
ten, mit ihren Tanzpartnern das Lokal zu
verlassen.

Besatzungsgeschädigte drohen mit
Steuerstreik

STUTTGART . (Eig . Ber.) . Etwa 60 Dele¬
gierte des Landesverbandes Württemberg-
Baden der Besatzungsgeschädigten, die sich in
Stuttgart trafen , ersuchen die Landesregie¬
rung in einer Resolution , unverzüglich Maß¬
nahmen für einen umfassenden Wohnungs¬
bau für die Angehörigen der amerikanischen
Besatzungsmachtund deren Familien zu tref¬
fen , um den aus ihrem Eigentum und ihren
Wohnungen herausgesetzten Eigentümern und
Mietern schnellstens die Rückkehr in ihre
früheren rechtmäßigen Wohnungen zu ermög¬
lichen . Die Besatzungsgeschädigtenkönnten es
auf die Dauer nicnt hinnehmen, daß sich das
Land, das laut Völkerrecht zur Leistung an
die Besatzungsmacht verpflichtet sei , durch
Rückgriff auf das verfassungsmäßiggeschützte
Privateigentum seiner Verpflichtung entle¬
dige . Der Landesvorsitzende der -Besatzungs¬
geschädigten kritisierte , daß von den gelade¬
nen Vertretern der Staatsregierung und der
politschen Parteien außer einem Vertreter der
Kommunisten niemand erschienen war . Im
Verlauf der Tagung drohte der Vorsitzende
des Stuttgarter Verbandes, die Besatzungs¬
geschädigten würden in Zukunft keine
Steuern und keinen Lastenausgleich mehr
entrichten, wenn der Staat ihnen keine or¬
dentliche Entschädigung gewähre.

„Panzerwagenbau in Chemnitz “
BERLIN , (dpa ) . Die volkseigenen Auto¬

werke in Chemnitz (früher Auto -Union ) sol¬
len — nach einem Bericht des Westberliner
„ Sozialdemokrat“ — auf Anweisung des so¬
wjetzonalen Innenministeriums unverzüglich
ihre Produktion umstellen und mit dem Bau
von leichten Panzer- und Panzerspähwagen
für die Volkspolizei beginnen. Das vorläufige
Produktionssoll sei auf monatlich zehn Pan¬
zer und sechs Panzerspähwagen festgesetzt
worden sein . Wie das Blatt meldet, soll das
Gelände der Autowerke mit einem hohen
Stacheldrahtzaun umgeben worden sein . Die
von der Volkspolizei bewachten Anlagen dür¬
fen nur mit Sonderausweisenbetreten werden.

Jeder zweite „Wäldler “
muß im Winter unterstützt werden

PASSAU (UP ) . Eine Senkung des Eisen¬
bahntarifs für den Bayerischen Wald forderte
das Kreisbürgerkomitee des Landkreises
Wolfstein . Das Komitee stellte fest, daß sich
während des Winters jeder zweite Einwoh¬
ner des Bayerischen Waldes aus öffentlichen
Mitteln unterstützen lassen müsse.

Deutschland - Rundschau
München . Das Spruchkammerverfahren gegen

Mathilde Ludendorff wurde am Dienstag vor
der Münchener Hauptkammer in Abwesenheit
der Betroffenen mit der Beweisaufnahme fort¬
gesetzt . — Garmisch - Partenkirchen (UP ) . Der
Schneefall der letzten Tage hat auf dem sieben
Quadratkilometer großen Zugspitzplatz einen
Höchststand von 2 Metern gebracht . — Frank¬
furt . Das Bundeswirtschaftsministerium hat be¬
reits die nötigen Vorbereitungen getroffen , um
die Kohlebewirtschaftung am 1. Januar 1950 auf¬
zuheben . Es sei nicht damit zu rechnen , daß sich
diese Maßnahme verzögere . — Bonn (UP ) . Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer hat dem Forschungsrat
der deutschen Wissenschaft zugesichert , daß er
in der Bundeskanzlei eine „Verbindungsstelle “
der Regierung zu den deutschen Wissenschaft¬
lern einrichten werde . — Berlin . Der Vorsitzende
des SED-Landesverbandes Thüringen , Erich
Kops , wurde auf Beschluß des SED-Politbüros
abgesetzt . / Der Sowjetzonen -Staatspräsident
und SED-Vorsitzende Wilhelm Pieck hat dem
„Verband der jungen Pioniere “ in der Sowjet¬
zonenrepublik zum einjährigen Bestehen er¬
klärt , daß die SED ihn bei der Erfassung aller
Jungen und Mädel voll unterstützen werde . Pieck
beschloß seine telegraphischen Glückwünsche mit
der Aufforderung : „Seit bereit “ .
( Alle hier nicht gezeichneten Nachrichten „dpa “)

Herausgeber und Chefredakteur : Felix Richter .
Chef vom Dienst : Josef Werner . Verlag : Süd¬
deutsche Allgemeine Zeitungsverlag GmbH , Für

unverlangte Manuskripte keine Gewähr

Meine Schulzeit bei den Sowjets
Von George Fischer

Bevor wir in den nächsten Tagen mit dem
Abdruck einer Novelle beginnen , veröffentli¬
chen wir im folgenden in zwei Fortsetzungen
die Uebersetzung eines Artikels aus der ameri -
rlkanischen Zeitschrift „ Der Reporter “

, worin
der Sohn des bekannten amerikanischen Jour¬
nalisten Louis Fischer , jetzt Student in Har¬
vard . einen interessanten Einblick in das
sowjetische Erziehungssystem gibt . Louis Fi¬
scher lebte mit seiner Familie viele Jahre in
der Sowjetunion . D . Red .
Als ich vor 10 Jahren die Oberschule in

Moskau besuchte , wollte ich Panzerwagen¬
kommandant in der Roten Armee werden. Als
Sohn einer sowjetrussischenMutter und eines
lange sowjetfreundlichenamerikanischenKor¬
respondenten durchlief ich die üblichen rus¬
sischen Schulen , vom Kindergarten angefan¬
gen , ein Jahrzehnt lang. Ich war dermaßen
uneingeschränkt prosowjetisch eingestellt, daß
man mich zum Vertreter unserer Klasse und
Herausgeber unserer Schulzeitung gewählt
hatte , bis ich mit meiner Familie 1939 nach
den Vereinigten Staaten kam .

Offizier der Roten Armee zu werden, war
mehr als nur eine abenteuerliche, glänzende
und populäre Sache . Ich wurde von einem
anderen Motiv geleitet — einem , das bei den
sowjetischen Kindern ebenso sorgfältig ge¬
pflegt wird wie jenes , nach welchem die ame¬
rikanischen Kinder ihrerseits trachten, selbst
vorwärts zu kommen — nämlich dem Glau¬
ben, daß nichts so heilig , so anziehend und
lohnenswert ist wie der Dienst an „der Sache“;

Das bedeutet : Dienst am Staat und an der
Sache des Sozialismus und dessen sowjeti¬
schem Vaterland , für eine bessere und glück¬
lichere Welt .

Wenn ich mir jetzt all das ins Gedächtnis
zurückrufe, erscheint mir der Nachdruck , der
auf das soziale Bewußtsein gelegt wird, der¬
jenige Grund der sowjetischen Erziehung, der
mir am liebsten gewesen war . Die Studenten
legten Emst , klassenbewußten Bürgersinn und
Verständnis für die Sache an den Tag , wie ich
sie später an amerikanischen Schulen nicht
gefunden habe. Die sowjetische Erziehung
deckt sich vollständig mit dem Begriff des
Strebertums, verbunden mit Ergebenheit dem
Staat und „der Sache“ gegenüber. Einem
kürzlich erlassenen Regierungsdekret zufolge
ist die erste Aufgabe eines Schulkindes in der
UdSSR „zähes und andauerndes Streben nach
vollendetem Wissen , um so ein gut erzogener
und kultivierter Mensch zu werden und dem
sowjetischen Vaterland am besten zu dienen“ .

Das bedeutet nicht , daß die sowjetischen
Schulen oder wenigstens diejenigen, die ich
besuchte , nicht auch ihren Teil von Bumm¬
lern und Lieblingen der Lehrer kennen. Aber
der Eifer des ganzen „sozialistischen Experi¬
ments “ ging dahin, die Studenten zu unge¬
wöhnlich ernsten und ideal gesinnten Men¬
schen zu erziehen. Die Unterrichtsweise war
infolgedessen rigoroser als ich dies in den
Vereinigten Staaten vorgefunden habe.

Fremde, die mit der Macht -Diplomatie und
totalitären Anmaßung in der UdSSR vertraut

sind , können einen anderen Aspekt der sowje¬
tischen Unterichtsweise unterschätzen, den ich
während meiner ganzen Schulzeit in Rußland
bemerkt habe. Während z . B . das Hitlertum
die Unterordnung des Volkes dem Staat ge¬
genüber nicht nur forderte , sondern eine
solche Ergebenheit zum Ideal erhob, wird in
der UdSSR zwar Totalitarismus geübt, die
Bevölkerung aber gelehrt, Ideale zu verehren,
die grundsätzlich westlich sind und nicht
autoritär .

Zwei nicht -westlichen Idolen wurde natür¬
lich noch mehr gehuldigt: Der UdSSR und
dem Marxismus. Uns wurde auf das nach¬
drücklichste eingepaukt, daß es bisher noch
keine andere Gesellschaft gegeben habe, in
welcher der Durchschnittsmenschso frei und
ungebunden und dabei so wichtig in dem
Getriebe seiner Regierung sei , wie in der
Sowjetunion; ferner , daß es noch kein Volk
gegeben habe, das so groß , so wohlhabend
oder so fortgeschritten sei und schließlich , daß
auch keine Regierung existiert , die sich in so
liebevoller Weise um die Nöte des Volkes
kümmere.

Die sowjetischen Kinder hatten die Ueber -
zeugung — und sie waren stolz darauf — , daß
alles , was in Rußland vor sich ging , weit über
dem stand, was sonstwo geleistet wurde —
selbst wenn die gleichen Kinder mit höchstem
Erstaunen über amerikanische Maschinen und
Städte erzählen hörten . Ich verbrachte den
Sommer 1936 auf der Krim im Lager Artek.
einem hervorragenden Aufenthaltsort für
Kinder aus dem ganzen Lande. Der bekannte
Franzose Andr6 Gide stattete dem Lager
einen Besuch ab , und mir fiel die Aufgabe
zu , ihn herumzuführen. Später zitierte er mei¬
nen damals üblichen Kommentar ohne Ueber -

treibung in seinem Buch „Rückkehr aus der
UdSSR “ wie folgt : „Sehen Sie doch bitte , bis
vor kurzem war hier noch nichts zu sehen . . .
und auf einmal ist — - dieses Treppen¬
haus da . Und so verhält es sich überall in
der Sowjetunion. Gestern noch keine Spur —
morgen alles da . Sehen Sie dagegen , wie die
Arbeiter bei Ihnen schwer schaffen müssen!
Und in der Sowjetunion gibt es überall Schu¬
len und Lager wie dieses hier . . . Und hier —
sehen Sie sich diese Mauer an ! Würden Sie
vielleicht sagen , daß sie in 10 Tagen erbaut
wurde?“ Gides Erklärung hierzu ist : „Der
Enthusiasmus des Kindes schien mir so auf¬
richtig , daß ich mich hütete , darauf hinzu¬
weisen , daß die übereilt aufgebaute Mauer
ja schon einen Sprung hatte“ .

Unsere leidenschaftliche Bewunderung für
das Sowietsystem wurde von dem Schreck ,den die Vergangenheit auslöste , und von der
außenrussischen Welt angefacht . Das vorso¬
wjetische Rußland galt als eine äußerst
dunkle Periode: Das Leben war für jeden,
ausgenommen der liederlichen Günstlinge des
Zaren und der wenigen Kapitalisten, eine un¬
erträgliche Sklaverei. Das neue Streben in
den russischen Schulen nach „Kultura“ stand
ganz im Gegensatz zu dem früheren totalen
Mangel an solchen Einrichtungen, wie sie noch
die Eltern der meisten sowjetischen Kinder
entbehrten.

Die Welt außerhalb der UdSSR wurde uns
nicht besser geschildert als das vorsowjetische
Rußland. Ehe ich vor 10 Jahren England,Frankreich und Amerika kennen lernte, war
ich der Ansicht , daß diese Länder brutale
Diktaturen weniger Millionär-Monopolisten
sein müßten, in denen die übrige Bevölkerungärmer sei als in der UdSSR . (Forts, folgt )
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Wenn Die Rote Armee Hommt * . .
Das war an einem der letzten Abende in

der Karlstraße . Aus einigen späten Heim¬
wärtsbummlern hatte sich ein kleiner Men¬
schenauflauf gebildet, dessen Ursache ein
Streit zwischen zwei in den zwanziger Jah¬
ren befindlichen jungen Leuten war . Daß
dieser Streit bisweilen sehr lustige Formen
annahm, schien die zufälligen nächtlichen Be¬
obachter sehr zu vergnügen. Die Lustigkeit
resultierte daraus , daß einer der Kontrahen¬
ten , der dem Alkohol offenbar etwas zuviel
zugesprochenhatte , seinen Gegner mit immer
neuen Anläufen zu erhaschen versuchte. Die¬
ser aber entwich , kurz bevor der andere an
ihn herangekommen war , mit ein paar we¬
nigen Sätzen immer sehr geschickt , und so
machte das Ganze den Eindruck eines klei¬
nen Kampfes mit einem wütenden Stier , der
stets wie wild , aber vergeblich auf ein rotes
Tuch losrennt.

Aber die Sache hatte anscheinend doch
einen ernsthaften Hintergrund . Denn die
Worte, die dem Munde des gereizten mensch¬
lichen Stiers entwichen, waren böse und
grimmig. Das ist man in solchen Situationen
an sich gewohnt. Bis dann aber doch ein
paar sehr schwere Drohungen kamen, die
auch die nächtlichen Passanten erschreckten.
Wütend und keuchend kam es nun nämlich
aus diesem Menschen heraus : „Na warte , ich
weiß genau, wo du wohnst, Straße und
Hausnummer sind mir bekannt . Wenn die
Rote Armee in Karlsruhe einmarschiert, dann
dauert es keinen Tag , und du bist erledigt.
Dann werde ich dich . . . vernichten!“

So schallte es über die in friedlichem
Schlummer daliegende Karlstraße , so daß so¬
gar einige wachgewordene verängstigte Schlä¬
fer im Nachthemd an den Fenstern sichtbar
wurden. Und man fragte sich, ob solche Dro¬
hungen, auch wenn sie sichtlich unter Alko¬
holeinwirkung ausgestoßen wurden , nicht
sehr bedenklich sind . Nicht nur , weil bald
Weihnachten ist. Sondern — überhaupt , jw.

Urteil Rübe erst am Donnerstag
Wie Landgerichtsdirektor Dr . Ernst uns

gestern abend mitteilte , mußte die Verkün¬
dung des Urteils gegen Adolf Rübe um 24
Stunden verschoben werden . Die Urteilsver¬
kündung findet also nunmehr am morgigen
Donnerstag , 10 Uhr vormittags , statt .

Sterbefälle vom 12 . Dezember
Bentzinger , Paula , geb . Dast , Schönfeldstr . 1

(58 J .) ; Vischer , Berta , geb . Rastetter , Langen -
ackerstr . 19 (67 J .) .

Jedermann kann Mitglied werden
In Beantwortung von Anfragen mehrerer

Leser weisen wir darauf hin , daß es jeder¬
mann möglich ist , direkt Mitglied des Landes¬
verbandes der Arbeitsgemeinschaften der Ba¬
dener zu werden . Anmeldungen erfolgen in der
Geschäftsstelle Riefstahlstr . 7 . Auch fernmünd¬
liche Anmeldungen unter Telefon 8446 sind
möglich . Die Eintragung verpflichtet nicht un¬
mittelbar zu laufenden Beitragszahlungen . Die
Organisation ist überparteilich und überkon¬
fessionell . Der Landesverband erteilt unver¬
bindlich Auskunft über alle Fragen , die mit
der Wiederherstellung Badens Zusammenhängen ,und liefert auch Aufklärungsmaterial .

*
Die Ortsgruppe Karlsruhe der „Naturfreunde "

veranstaltet am Freitag , den 16 . 12. , 20 Uhr ,im Vereinslokal „ Bavaria “ einen literarisch¬
musikalischen Abend „Lob der Berge “ . Die
Rezitation haben Marlise Kober und Fritz
Ehmret übernommen ; den musikalischen Teil
gestalten Irma Kunst (Gesang und Gitarre )
und Musiklehrer Joseph Größer (Zither ) . Ein¬
tritt frei .

Die SAZ gratuliert . Am 2 . Dezember 1949,
feierten die Eheleute Valentin Göppert ,
Karlsruhe , Uhlandstr . 35, das Goldene Ehe¬
jubiläum . Der Oberbürgermeister übermittelte
dem Jubelpaar seine herzlichsten Glückwünsche .
— Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum feiert heute
Herr Alfons Wilde bei der Firma Junker &
Ruh AG .

Wie sieht es im Karlsruher Handwerk aus?
10 000 Menschen arbeiten in Handwerksbetrieben - Von 15 Millionen DM Handwerkerkreditennur 250000 DM für Nordbaden

4000 Karlsruher Handwerksbetriebe geben
rund 10 000 Menschen Arbeit und Brot. Schon
diese nackten Zahlen sind ein beredtes Zeug¬
nis von der Bedeutung dieses Erwerbszweiges
für Wirtschaft und Finanzen unserer Stadt.
Wie alle Wirtschaftssparten hat auch das
Karlsruher Handwerk seine aus der Wäh¬
rungsumstellung resultierenden schweren
Nöte und Sorgen gehabt und hat Zeiten stärk¬
ster Depressionen hinter sich. Was es jedoch
in den l ' /s Jahren seit der Währungsreform
aus eigener Kraft und Initiative an Wieder¬
aufbau geleistet, und wie es sich seine Stel¬
lung im Rahmen des gesamten Produktions¬
prozesses zu wahren gewußt hat , ist aller An¬
erkennung wert . Mögen die „guten alten Zei¬
ten" auch vorbei sein , mag der sprichwört¬
liche „goldene Boden “ in unserer Epoche in¬
dustrieller Massenerzeugung etwas dünner
geworden sein — in seinen Fundamenten ist
es gesund und unerschüttert geblieben und
man kann heute die erfreuliche Feststellung
machen , daß sich, in der Gesamtheit gesehen,
die Lage des Karlsruher Handwerks in der
letzten Zeit durchaus stabilisiert und gebes¬
sert hat .

So ist das Bauhandwerk seit einigen Mo¬
naten gut beschäftigt — eine Folge der Lok -
kerung in der Kreditgewährung, die auch
namentlich für den Wohnungsbau größere
Mittel frei machte. Die bisher überall milde
Witterung hat weiter dazu beigetragen, daß
die an sich erst sehr spät im Jahr einsetzende
Bautätigkeit im Augenblick noch kein Absin¬
ken zeigt . Die Bauflnanzierungwird allerdings
gerade in Karlsruhe dadurch unnötig er¬
schwert und verzögert, daß das hiesige Grund¬
buchamt zur Eintragung an Sicherungshypo¬
theken usw., die ja erst Voraussetzung für das
Flüssigwerden bewilligter Baukredite ist, 7—8
Monate braucht ! Hoffentlich wird hier im
Interesse aller Betroffenen baldige Abhilfe
geschaffen.

In den anderen Handwerkszweigen ist die
Lage unterschiedlich und zum guten Teil von
Saison , Konjunktur und Mode bedingt. Wenn
es die Damenwelt heute (leider!) vorzieht „un-
behütet“ durchs Leben zu wandeln, dann
klagen natürlich die Hutmacherinnen über
schlechten Geschäftsgang und die Damen¬
schneiderei, die ja gerade vielen weiblichen
Heimatvertriebenen eine Existenzmöglichkeit

gibt, hat große Sorgen , nachdem das Schlag-
wort „aus alt macht neu“ seine Werbekraft
verloren hat

Beim lange Zeit damiederliegenden Kunst¬
handwerk hat das Geschäft ebenfalls wieder
angezogen , obschon der Kunde auch hier auf
Grund des Geldmangels vielfach den Drang
zur serienmäßig hergestellten und dadurch
billigeren Industrieware hat .

Erfreulich ist das immer wieder erkenn¬
bare Bestreben weiter Kreise der Handwer¬
kerschaft, ihre Betriebsausrüstung auf den
neuesten Stand der Technik zu bringen und
sie dadurch konkurrenzfähig zu halten . Aber
der Mangel an Kapital ist groß und setzt
den geplanten Investierungen enge Grenzen.
Daran vermag auch die vom Bund bewil¬
ligte Summe von 30 Millionen DM für Hand¬
werkerkredite nicht viel zu ändern — um so
mehr, wenn man weiß , daß von den von dem
bewüligten Gesamtbetrag bisher freigegebe¬
nen 15 Millionen auf das ganze Nordbaden
nur 250 000 DM entfielen!

Die politische Entwicklung im Südwest¬
raum hat für das Handwerk unserer Stadt
manche Nachteile gehabt. So brachte die
„Entthronung“ Karlsruhes als Hauptstadt eine
starke Behördenabwanderung und damit
einen starken Beamtenschwund mit sieh. Und
gerade mit diesem Bevölkerungskreis, der es
gewohnt war, seinen Bedarf an Bekleidung,
Einrichtung usw. nicht mit standardisierten
Massenerzeugnissen, sondern nach persön¬

lichem Geschmack und in Einzelfertigung zu
decken , hat das Handwerk vieler seiner
besten und treuesten Kunden verloren. Daß
die allgemeine Verarmung unseres Volkes
auch die Menschen anderer Schichten heute
zwingt, ihre individuellen geschmacklichen
Wünsche zurückzustellen und sich den billi¬
geren Serienerzeugnissen zuzuwenden, ist
eine Zeiterscheinung, die namentlich an der
handwerklichen Kunst nicht spurlos vorüber¬
geht.

Aus der augenblicklichenLage ergeben sich
eigentlich von selbst die Zukunftsaufgaben
und Zukunftsaussichten des Handwerks.
Wollte es sich auf einen Konkurrenzkampf
mit der industriellen Massenerzeugung ein¬
lassen, so stände es von vorneherein auf
verlorenem Posten. Seine Aufgabe muß es
vielmehr sein , durch hochwertige Qualitäts¬
arbeit die Lücken zu schließen , die eine mehr
und mehr standardisierende und typisierende
Serienfertigung offen läßt . Den trotz unserer
Verarmung wird es immer noch einen gro¬
ßen Kreis von Menschen geben , die sich
gegen die wachsende Vereinheitlichung des
Geschmackes wehren und Wert auf Befrie¬
digung ihrer persönlichen geschmacklichen
Wünsche legen . In ihnen wird der wendige,
wirtschaftlich und technisch aufgeschlossene ,
ideenreiche Meister seines Faches auch in
Zukunft eine Kundschaft finden , die seine
Existenz gewährleistet. w.b.

„Wir warten nicht mehr lange !
"

Die Frage nach dem Sinn der Technik
Moderne Technik führt zum Nihilismus

Ueber „Sein und Sinn technischer Wissen¬
schaft “

, ein zur Zeit vielumstrittenes Thema,
sprach Prof. Dr.-Ing. P. K ö ß 1 e r am Mon¬
tagabend auf Einladung des Bezirksvereins
Karlsruhe im Verein Deutscher Ingenieure. Im
gegenwärtigen Kulturpessimismus, so führte
der Redner aus, sei es dringend notwendig,
daß sich der Ingenieur mit den Grundpro¬
blemen der Technik beschäftige, die ureigenste
philosophische Kernfragen seien . Die Technik
entspringe wie die Kunst dem Erlösungs¬
bedürfnis und irrationalen Schaffenstrieb des
Menschen . Auf den Begriff „Technik “ ein¬
gehend, unterschied Prof. Kößler zwischen
moderner und humaner Technik , die Leben,
Erfüllung und Behauptung des Schöpfungs¬
geistes ermögliche und den Menschen aus der
Versklavung retten könen. Die positiven Er¬
ziehungswerte des technischen Schaffens wür¬
den zu Wahrheit und Klarheit und zur Ehr¬
furcht vor der Naturkraft führen.

Das technisch -wissenschaftliche Arbeiten sei
eine Synthese von Logik und Erfahrung , die
technische Wissenschaft eine eigenständige
Wissenschaft und die Produkte des tech-

Bund der Fliegergeschädigten protestiert gegen Aufschub des Lastenausgleichs
Schädigung , wenn der Verlust durch die All¬
gemeinheit angehende Dinge entstanden sei.
Die große Kluft zwischen Armen und Rei¬
chen müsse endlich etwas überbrückt werden,
damit nicht zuletzt Kämpfe und dauernde
Reibereien vermieden werden könnten. Im
Falle einer Enttäuschung dürfe man es der
geschädigten Masse nicht übel nehmen, wenn
sie sich mit Gewalt geeigneten Ersatz ver¬
schaffe . Der Redner war der Ueberzeugung,
daß die Industrie genügend Mittel erübrigen
könne, um den Lastenausgleich zu einer ge¬
rechten Sache werden zu lassen.

Dr. Heinzeimann sprach sich auch für di«
Unterstützung der Währungsgeschädigtenaus.
Nach seiner Ansicht müßten jedoch diese bei¬
den Gruppen getrennt behandelt werden.

Am Schluß der Veranstaltung verlas der
Vorsitzende der Karlsruher Ortsgruppe, Hans
Pflaumer, eine Entschließung, die , von der
Versammlung einstimmig gebilligt, dem Par¬
lament zugehen soll . Fr.

Die Mitglieder des Bundes der Fliegerge¬
schädigten hielten im Zieglersaal eine Pro¬
testversammlung ab , um die Regierung und
das Parlament „ zum letztenmal“ an die
Durchführung des Lastenausgleichs zu erin¬
nern . Der Vorsitzende des Bundes in Würt¬
temberg-Baden, Dr. Heinzeimann , er¬
klärte , daß man sich auf keinen Fall noch
länger vertrösten lassen wolle . Wenn man
sich weiterhin mit Versprechungen zufrieden
gebe , so erklärte der Vorsitzende, sei zu be¬
fürchten, daß die ganze Angelegenheit zu
einem miserablen Kompromiß führe . Jeder
Geschädigte habe ein Anrecht auf eine Ent-

nischen Schaffens nichts anderes als Ver¬
suche , weitgehenden Einblick in die Funk¬
tionen zu gewinnen. Bei der Frage nach dem
Sinn der Technik unterliege man gern einer
optischen Täuschung, da die vordergründige
Fassade der Technik alles Leben zu über¬
wuchern drohe. In Wirklichkeit aber führe
diese Frage zur Frage nach dem Sinn des
Lebens überhaupt . Dafür sei es aber notwen¬
dig , die großen Zusammenhänge und das Ge¬
meinsame zu beobachten. Lege man diesen
Betrachtungen die moderne Voraussetzungs¬
losigkeit zugrunde, so müsse man die Technik
entweder ablehnen — was auf dem Weg über
den Kulturpessimismus zum Nihilismus führe
— oder bejahen, womit man die . Mechani¬
sierung des Gemeinschaftswesen befürworte
und letztlich wieder — vor dem Nichts stehe.
Nur eine transzendente Ordnung könne diese
ungeheure Gefahr für das Menschsein ver¬
meiden, und die Beschäftigung mit technischer
Wissenschaft sei ein Mitschreiten auf Gottes
Schöpferwegen in Ehrfurcht und Demut vor
der Schöpfung . Ho.

Ein Matador in Karlsruhe
Es ist nicht etwa so , daß sich Karlsruhe ln

absehbarer Zeit in eine Arena verwandeln wird ,
in der sich nervenkitzelnde Kämpfe zwischen
blutgierigen Stieren und unerschrockenen Mata¬
doren abspielen werden . Im Gegenteil . Der Ma¬
todor , von dem hier die Rede ist , hat mit den
eben zitierten Stierkämpfern nichts als den Na¬
men gemeinsam und ist — ein neues Auto , ein
1-Tonner -Vierradwagen , den seine Erbauer , die
Tempo - Werke in Hamburg , am Montag in
ihrer Karlsruher Generalvertretung Ernst Hirt
in der Karlstraße vorführten . Er ist mit einem
Volkswagenmotor im Frontantrieb , mit Einzel¬
radfederungen und mit einer Heizung ausgerü¬
stet , wodurch er sich wesentlich von seinen gro¬
ßen und kleinen Kollegen unterscheidet . Ein Jahr
lang wurde er auf Herz und Nieren geprüft und
ständig verbessert , so daß er sich nun ohne
Sorge der Kritik stellen kann . Großaufträge von
Behörden und bekannten Firmen stellen ihm
eine vorzügliche Visitenkarte aus , und es ist
sehr wahrscheinlich , daß er bald mit seinem
eigenartigen , beinahe eigenwilligen Gesicht da »
Straßenbild mitbestimmen wird . us

„Wir müssen in die Masse vorstoßen . .
"

Studenten diskutierten Theaterfragen mit Schauspieldirektor Fischei und Studioleiter Wiedemann
Am vergangenen Montag hatte der Asta der

Technischen Hochschule zu einem Forum unter
der Leitung von Prof . Albert Fischei und Hein¬
rich Wiedemann eingeladen , was für einige
Studenten freudiger Anlaß war , einmal zu
Fragen Stellung zu nehmen , die ihnen schon
lange am Herzen lagen . Mit dem Idealismus ,
der gesunde und junge Menschen auszuzeichnen
pflegt , wurde vom Anfang bis zum Ende der
Veranstaltung in einer Art über Sein oder
Nichtsein des Theaters diskutiert , daß auch der
Unbeteiligte an diesen Gesprächen mit großer
Freude Anteil nahm . Gewiß , es gab auch Leer¬
laufmomente mit längst weichgerittenen Phra¬
sen , die in wohleinstudierten Sätzen wiederge¬
kaut wurden . Dessen ungeachtet war die Ver¬
anstaltung aber ein voller Erfolg . Vor allen
Dingen ließ sie bewußt werden , daß auch der
außerhalb des Theaters Stehende einen sehr
feinen Spürsinn für indirekt sich abspielende
Vorgänge besitzt , die sich einflußhemmend auf
die Gestaltung eines modernen Theaters aus¬
wirken .

In diesem Punkt muß man Prof . Fischei bel -
pflichten , der in seinen , aus dem Quell reicher
Erfahrung schöpfenden Formulierungen die
Forderung stellte , daß man sich nicht um die
heutige Zeit herumdrücken dürfe , und daß es
in diesem Bestreben Aufgabe des Theaters sei ,
in die Masse vorzustoßen . Die sogenannte Bil¬
dungsschicht sei für das Leben eines Theaters
toter Boden . Der Schauspieldirektor bezeichnete
in diesem Zusammenhang besonders den jeden
Fortschritt hemmenden Begriff der Tradition
als das Grundübel der Bequemlichkeit und Er¬
lebnisträgheit . Fischel versteht diese Aeußerun -
gen nicht im Sinne einer Negierung unserer
alten Klassiker — was seine ausgezeichneten
Inszenierungen der „ Stuart “ und des „ Götz “ ja
zur Genüge beweisen , sondern im Hinblick auf
jene aus der Welt der Ueberlieferung lebenden
Menschen , die der Bildung eines gegenwarts¬
nahen Theaters , eines Theaters , dessen Funk¬
tion darin bestehen muß , Brennspiegel der Er¬

schütterungen unserer Zeit zu sein , entgegen¬
stehen .

Welche Anregungen kamen nun aus der Reihe
der Studenten ? Zunächst einmal der Vorschlag ,
daß man das allenthalben zu hörende Schlag¬
wort „Krise “ nicht zum bestimmenden Faktor
seiner Lebens - und Kunstanschauungen machen
solle . Die Krise sei evident . Jeder habe sie
mehr oder weniger an sich selbst zu erleiden .
Sie sei dazu da , um überwunden zu werden .
Der zweite Vorschlag , dem wir uns uneinge¬
schränkt anschließen , lautete : Einsparungsmaß¬
nahmen durch ein Weniger an Dekors und
Großausstattungsbühnenbildern zu treffen . Der
dritte Vorschlag brachte den Wunsch nach „ gei¬
stigem Theater “ und Referaten zum Ausdruck .

Aus dem Zusammenhang des Fragen - und
Antwortenkomplexes schälte sich sodann mit
aller Deutlichkeit die Entrüstung der Studen¬
tenschaft über die an Berliner Sportpalast¬
inszenierungen erinnernden Propagandametho¬
den des Finanzausschusses heraus , der im Mann¬
heimer Elendsviertel die Frage stellte , ob es zu
verantworten sei , angesichts der sich hier dar¬
bietenden Not , noch weitere Subventionen zu
gewähren . Schließlich ließ das bei allem Tem¬
perament doch sehr exakt und diszipliniert ge¬
führte Forum , in dem auch der Gedanke eines
artistischen Theaters angeschnitten wurde , die
Tatsachen bewußt werden , daß dem heutigen
Menschen die innere Bereitschaft zum Nach¬
denken über Probleme fehlt . Nicht gerade er¬
mutigend war es auch , zu hören , daß sich bei
der Auflegung eines Schülerabonnements in
einem Gymnasium , nicht mehr als fünf Schüler
eingetragen haben . Rö.

Im Staatstheater . . .
. . . geht heute um 15 .00 Uhr Stelters Mär¬

chenspiel „ Schneeweißchen und Rosenrot “
, um

19 .30 Uhr O 'Neills „ Trauer muß Elektra tragen "
(Platzmiete B ) in Szene . — Morgen , Donners¬
tag , werden um 19 .30 Uhr Mascagnis „ Cavalleria

rusticana “ und Leoncavallos „Der Bajazzo “
(Platzmiete D) aufgeführt .

*
Am körnenden Samstag wird — als einmalige

Sonderveranstaltung zu kleinen Preisen — un¬
widerruflich zum letztenmal Mozarts „ Die Zau¬
berflöte “ gegeben ; in dieser Vorstellung ga¬
stieren Paula Jirka und Maximilian Herbert
von den Städt . Bühnen Graz , sowie der lyrische
Tenor Willi Friedrich von den Städt . Bühnen
Bern auf Anstellung .

Am Sonntag , 18. Dezember , geht die Tanz¬
burleske „Max und Moritz “ von Richard Mo-
haupt als alleinige Uraufführung , in der Choreo¬
graphie von Alfredo Bortoluzzi und unter der
musikalischen Leitung von Heinz Hoffmann -
Glewe , in Szene ; anschließend wird als Neu¬
inszenierung das Ballett „Die Puppenfee “ von
Josef Beyer gegeben . Es gelten die Preise des
Schauspiels .

Aus den Rundfunkprogrammen
Mittwoch , 14. Dezember

Südd . Rundf . : 11 .45 Landfunk ; 13.10 Beliebte
amerikan . Sängerinnen u . Sänger ; 14 .00 Schul¬
funk ; 14 .30 IRO -Suchdienst ; 14 .50 Volkslieder u.
Tänze ; 15 .30 Börsenkurse u . Wirtschaftsnachr . ;
15 45 Kinderfunk ; 16.15 Variat . u . Fuge . üb . ein
Thema v . Händel op . 24 v . Brahms , 4 Lieder f .
Alt n . Hölderlin -Texten v. Klenau ; 17.15 Aus
Schwabens Musikgeschichte (IV .) : die Bieder¬
meierzeit ; 18 .00 Jugendfunk : „Jugendorganisa¬
tionen — ja od . nein ? “ ; 18 .15 Zum Feierabend ;
19 .30 Innenpolit . Umschau ; 20 .00 „Seiner Erden¬
tage Spur “ , Sendg . z. Goethe -Jahr (VIII .) : Wir¬
kung in d . Welt ; 21 .00 Haydn , Mozart , Beet¬
hoven ; 12 .50 Wir denken an Mittel - u . Ostdeutsch¬
land ; 22 .00 „Für 50 Pfennig Gänsehaut “

, rund
um d . „Kriminalroman f . Bett u . Eisenbahn “ ,
heit . Hörf . v . H .-E . Richter ; 22 .30 Film als Kunst ;
22 .45 Traummusik ; 23 .50 Kl . Tagesbilanz ; 0 .05
Jazz -Quiz . — Studio Karlsruhe : 7 .00 Ev . An¬
dacht ; 13.00 Echo aus Baden ; 16 .00 Von Dichtern
u . Dichtung : „Der Erzieher d . Klassik : Herder “
v . H . Th . Bauer ; 17.00 Bad . Politiker -Porträt :
Dr . J . Schmitt (z . Todestag d . letzten bad . Staats¬
präsidenten ) v. W. Sandfuchs . — Südwestf . : 20.00

Bunte kling . Filmschau ; 20 .45 Familienfunk :
„Soziale Nöte “ ; 21.00 „Die Alpenhütte “

, romant .
Oper v . K . Kreutzer . — Bayer . Rundf . : 20.00
„Die Heirat wider willen “

, Lustsp .-Oper v Hum -
perdinck . — Hess . Rundf . : 20.00 Serenade v . Re¬
ger , Konz . f . Cello u . Orch . v . Dvorak , VIII .
Symph . ( „Unvollendete “ ) v . Schubert .

Donnerstag , 15 . Dezember
Südd . Rundf . : 11 .45 Landfunk : „Arbeit an Re¬

gentagen “ ; 12 .00 Kult . Vorschau ; 14 .00 Schulfunk :
ein Wintermärchen n . Andersen ; 14.30 Aus d.
Wirtschaft ; 16.50 Für d . Frau ; 17 .05 Stunde d.
Hausmusik : Sonatine op . 34 Nr . 4 f . Klav . v.
Clementi , Sonate g-moll f . Violine u . Klav . v.
Corelli , Rondo „Les adieux “ v . Dussek , Thema
u . Variat . a . d. Divertimento D -dur KV . 334 v.
Mozart -Jarnach ; 18 .00 Von Tag zu Tag ; 19 .30
Sport ; 20.00 „Frohes Raten , gute Taten “ ; 20.40
„Bücher schenken , aber mit Nachdenken “

, Weg¬
weiser durch d . weihnachtl . Büchermarkt ; 21 .00
Neue Schallplatten ; 22 .00 „So ein Zufall “

, kl .
Melo -Diebereien , zusammengest . v . P . Franken¬
feld u . F . Rüger ; 22.50 „Furcht u . Angst “

, eine
Diskussion . — Studio Karlsruhe : 7 .00 Ev . An¬
dacht ; 18 .30 Fünf Graduale v . Bruckner (K ’her
Kamerchor , Ltg . P . Wehrle ) . — Südwestf . : 20.00
Tanzmusik ; 21 .00 Jugend spricht zu Jugend ;
21 .15 „Weihnachtseinkäufe “ . — Hess . Rundf .!
20 .00 Der singende Komiker in Oper u . Ope¬
rette ; 21 .00 Filmrevue a . aller Welt ; 21 .45 Pro¬
bleme d. deutschen Politik .

Wieder langsam unbeständiger
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst ,

Karlsruhe , gültig bis Freitag früh : Am Mitt¬
woch , nach Nebel in den Niederungen , heiler
oder leicht bewölkt . Morgens durch Nebel Näs¬
sen . stellenweise Straßenglätte . Höchsttempera¬
turen wenig über Null Grad . Nachts nur noch
örtlich leichter Frost . Am Donnerstag wieder
bewölkter , im Tagesverlauf oder in der Nacht
zum Freitag auch wieder etwas Niederschlag .
Höchsttemperaturen 2 bis 4 Grad . Anfangs
schwache , später zunehmende südwestliche
Winde .
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Umschau in Ettlingen
Aus dem Polizeibericht : In der Nacht vom

Donnerstag auf Freitag wurden aus einem
Raum des Neubaus in der Feldbergstraße
von bisher unbekannten Tätern sechs Säcke
Gips gestohlen . — Weiter wurden drei Per¬
sonen wegen Inverkehrbringung von Falsch¬
geld , und 15 Personen wegen Uebertretung
der Reichsstraßenverkehrsordnung zur An¬
zeige gebracht .

Verkehrsunfälle: Auf der Rheinstraße wurde
ein Motorradfahrer durch ein entgegenkom¬
mendes Fahrzeug in den späten Abendstunden
derart geblendet , daß er eine vor ihm fah¬
rende Radfahrerin anfuhr und dabei zu Fall
kam. Der Motorradfahrer zog sich einen dop¬
pelten Schüsselbeinbruch zu.

Zur Sicherung baulicher Maßnahmen inner¬
halb des Uebersichtsplanesder Stadt hat der
Gemeinderat für die Gewanne „ Am Rondell “ ,
„Hinterm Schloßgarten “ und „Ferning“ auf¬
grund des § 23 des Aufbaugesetzes der Stadt
das Verkaufsrecht zugesichert .

Im großen Rathaussaal findet heute abend,
19 Uhr, eine öffentliche Gemeinderatsitzung
statt . Auf der Tagesordnung steht die Fried¬
hofordnung und die öffentliche Srtaßenbe-
leuchtung .

In Zusammenarbeit mit den örtlichen Ver¬
einen legte der Fremdenverkehrsverein die
Termine für die Veranstaltungen zwischen
dem 8 . Januar und 21 . Februar 1950 fest . Wei¬
ter wurde beschlossen , daß sämtliche Vereine
eine gemeinsame Werbung anläßlich der Fa¬
schingsveranstaltungen durchführen werden.

Am vergangenen Montag feierte Rektor a.
D . Ferdinand Riede , Langewingert Nr . 10 ,
seinen 85 . Geburtstag. Am gestrigen Diens¬
tag wurde der Leiter der Arbeitsnebenstelle
— Alfons Lichtenberger — 60 Jahre alt. Herz¬
lichen Glückwunsch !

Union -Lichtspiele Ettlingen:
„Die Frau am Wege"

Dieser Streifen der Willi Forst-Film-Pro-
duktion lief bis einschließlich Dienstag in den
Union Lichtspielen. Es spielt in der Zeit der
Besetzung Oesterreichs durch die Deutschen
an der Schweizer Grenze . Die Ehefrau eines
Grenzbeamten gerät in Gefahr, als ein poli¬
tischer Flüchtling bei der Frau des Beamten
Unterschlupf sucht und auch findet . Für den
Grenzer gibt es keinen Kompromiß , er will
den Flüchtling ausliefern und zerstört da¬
durch seine Ehe . Während die Frau mit dem
Opfer über die Grenze geht , bricht der
pflichtgetreue, aber primitiv hudelnde Be¬
amte unter den Schüssen der SS zusammen .
Es war nach langer Zeit ein freudiges Wieder¬
dersehen mit Brigitte Horney, die die Frau
des Grenzbeamtenverkörperte. Wenn der Film
auch einige — gegen Deutschland gerichtete
— Spitzen aufwies , so war er doch dazu an¬
getan, manchen zum Nachdenken zu veran¬
lassen. □

Noch 180 Wohnungsuchende in Grötzingen
Der schlechten Brennholzversorgungwegen kann nur 1 Ster abgegeben werden
Grötzingen (Jr ) . Die Gemeindeverwaltung

hatte die Einwohnerschaft zu einer Bürger¬
versammlung in die Filmbühne eingeladen,
deren Besuch allerdings etwas zu wünschen
übrig ließ . Bürgermeister Arheit gedachte
eingangs der bisher zurückgekehrten Kriegs¬
gefangenen und verlieh der Hoffnung Aus¬
druck, daß auch den noch in der Feme Fest¬
gehaltenen das Glück zuteil werde, recht bald
zu ihren Lieben zurückzukehren. Sodann ging
der Bürgermeister auf die Finanzlage der
Gemeinde ein und dankte den Bürgern, daß
sie in der Zeit größter Not der Gemeinde
gegenüber ihre Pflicht erfüllten und mitgehol¬
fen hatten , den Zustand der leeren Kassen
zu überwinden. Die Stillegung gerade der
größten Industriewerke hat der Gemeinde
einen großen Ausfall an Gewerbesteuer er¬
bracht, und nur durch äußerste Sparsamkeit
war es bisher möglich , die Gemeindefinanzen
nicht zu erschüttern. Hierzu trug vor allem
auch der gute Verkauf des Nutzholzes im
vergangenen Jahr mit bei . Durch Notstands¬
arbeiten an der Mühlstraße und im Walde
konnte wenigstens einem Teil der Arbeits¬
losen etwas geholfen werden. So wurden im
Gemeindewald etwa 23 800 Waldpflanzen neu
gesetzt, die fast ausnahmslos in der eigenen
Pflanzschule gezogen wurden. Ortsstraßen,
Wald - und Feldwege bedürfen dringend der
Verbesserung, und die Kosten hierfür gehen
in viele Tausende von Mark. Der Instand¬
setzung der Ortsstraßen, insbesondere auch
in der Siedlung, gelte das besondere Augen¬
merk der Gemeindeverwaltung, aber es sei
leider nicht möglich , all das in einem Jahr
zu machen , was während der vergangenen
Jahre versäumt wurde. Große Summen er¬
fordert auch die Wiedergutmachung, worun¬
ter das Rathausnebengebäude, der jüdische
Friedhof und noch andere Grundstücke fal¬
len . Das ehemalige Gebäude der Gemeinde¬
sparkasse wurde von der Städt . Sparkasse
Karlsruhe um den Preis von 3000 DM zu¬
rückgekauft.

Als vordringliche Aufgaben des nächsten
Jahres bezeichnete der Bürgermeister neben
der Straßeninstandsetzung in der Siedlung,
die Erstellung eines neuen Feuerwehrgeräte¬
hauses. Zur Beseitigung des Wohnungselendes
hat die Gemeinde durch die Ueberlassung
von Baugelände an die Baugenossenschaftihr
Möglichstes dazu beigetragen, daß wenigstens
eine kleine Auflockerung zu erzielen war.
Hier gilt der Dank vor allem dem Vorstands¬
mitglied Jäck. Die Zahl der Wohnungssuchen¬
den beträgt aber immer noch 180. Bedauer¬
licherweise konnte der Gedanke einer Sied¬
lung für die Flüchtlinge nicht verwirklicht
werden, da der Gemeinde kein geeignetes
Gelände zur Verfügung steht . Eine Selbst¬
verständlichkeit war es für die Gemeindever¬
waltung, die dem ehemaligen Turnverein

Bahnfrei gehörige Turnhalle nebst dem dazu¬
gehörigen Gelände dem Turn- und Sportver¬
ein als Rechtsnachfolger zurückzugeben.

Die Brennholzversorgung der Gemeinde ,
bisher schon immer ein Schmerzenskind,
macht auch in diesem Jahr Sorge , und es
wird nur möglich sein , 1 Ster abzugeben. Die
Gemeinde bemüht sich jedoch , von einem
auswärtigen Händler einige hundert Ster
hereinzubekommen. Das Bestreben des Ev.
Kinderschulvereins um Erweiternug des bis¬
herigen Kindergartens findet im Rahmen des
Möglichen die Unterstützung der Gemeinde .
Den im Laufe des Jahres ausgeschiedenen Be¬
amten der Gemeindeverwaltung, nämlich
dem Ortsbaumeister Ludwig Kurz nach einer
Dienstzeit von 27 Jahren und dem Schuldie¬
ner Gustav Siegrist nach einer Dienstzeit von
30 Jahren erstattete Bürgermeister Arheit für
ihre treue Pflichterfüllung den Dank. Auch
hob er das gute Verhältnis sämtlicher Rat¬
hausfraktionen hervor , die sich bei allen Be¬
ratungen nur vom Wohle der Gemeinde lei¬
ten ließen. Zur Volksschule , zu den Kirchen¬
gemeinden und zu den Religionsgesellschaften
bestehe bestes Einvernehmen, und das sei in
einer solch schweren Zeit mehr als notwen¬
dig . In der sich an die Ausführungen des
Bürgermeisters anschließenden Diskussion
meldete sich nur ein Bürger zu Wort , der
hervorhob, daß seine Kritik keine Spitze
gegen die Gemeindeverwaltung sei . Er ver¬
wahrte sich gegen die Umlage der Trümmer¬
beseitigung, da die hiesige Einwohnerschaft
ihren Schutt selbst beseitigt hätte , weiter
forderte er mehr Brennholz und die Herstel¬
lung der Ortsstraßen.

In seinem Schlußwort mahnte der Bürger¬
meister die Einwohnerschaft nochmals zur
Sauberkeit auf den Straßen und bat , die
Sammlung zu Gunsten der Kriegswaisen und
der Angehörigen der Gefangenen und Ver¬
mißten nach Kräften zu unterstützen . Jr

Sollen unsere Kinder studieren?
Bretten (wo) . In einer Elternversammlung,

zu der die Schulleitung des Realgymnasiums
in den Zeichensaal der Volksschule eingeladen
hatte , sprach der Referent für Berufsberatung
beim Arbeitsamt Karlsruhe , Dr . Schaber ,
über die Aussichten der akademischenJugend.
Er zeichnete dabei ganz realistisch die kata¬
strophale Lage der Studenten, die nach Ab¬
legung ihrer Examina zum weitaus größten
Teile ohne jede Aussicht , in absehbarer Zeit
in dem von ihnen gewählten Beruf unterzu¬
kommen, seien . Im krassen Gegensatz dazu
stehe die immer mehr anschwellendeZahl der
Studierenden. Es müsse deshalb gewarnt wer¬
den , die akademische Laufbahn einzuschlagen ,
wozu sich nur außergewöhnlich begabte und
talentierte junge Menschen entschließen soll¬
ten . Ift erhöhtem Maße gelte das für das
weibliche Geschlecht . Am günstigsten sei noch
die Aussicht bei technischen Berufen, obwohl
auch hier das Angebot den Bedarf bei weitem
überschreite. Der Vortragende empfahl des¬
halb, daß sich jeder angehende Student durch
Erlernung eines praktischen Berufs vor An¬
tritt seines Studiums vor Enttäuschungen und
Not schützen solle . Im übrigen empfahl er,
zur Einzelberatung die Sprechstunden des Be¬
rufsberaters in der Nebenstelle des Arbeits¬
amtes in Bretten jeden 1 . und 4. Mittwoch de«
Monats aufzusuchen .

Einen weiten Raum in den Besprechungen
der Elternversammlung nahmen die Erörte¬
rungen über die Frage, ob eine Erteilung des
Lateinunterrichts künftig schon von der Sexta
ab wünschenswert erscheine , ein . Man kam
jedoch bei der Verschiedenheit der Ansichten
zu keiner Klärung, so daß angeregt wurde,
die für das hiesige Realgymnasium wichtige
Angelegenheit einer späteren Eltembespre-
chung zuzuweisen . Des weiteren wurden
Fragen der Schulzucht , der Bekämpfung der
Schund - und Schmutzliteratur und der Ver¬
anstaltung einer Rheinfahrt (die wegen zu
hoher Kosten abgelehnt wurde) besprochen .
Schließlich wurde die Neuwahl des Eltembei-
rates vorgenommen.

Kongreßhalle in Liedolsheim wird ausgebaut

Linkenheimer Bürger lehnten Feldbereinigung ab
Dem geplanten Projekt zur gemeinsamen Wasserversorgung wurde zugestimmt
Linkenheim (Heg) . Am 9 . Dezember hatte

der Bürgermeister die Einwohnerschaft zu
einer Bürgerversammlung im Adlersaal ein¬
geladen. Der sehr zahlreiche Besuch bekun¬
dete, welch großes Interesse man den zu be¬
sprechenden Kommunalproblemen entgegen¬
brachte. Bürgermeister Nees konnte neben
den erschienenen Bürgern auch einige Ver¬
treter vom Bad . Feldbereinigungsamt Karls¬
ruhe begrüßen. Als erster Punkt stand die
Wasserversorgung zur Debatte. Dieses Vor¬
haben, das in letzter Zeit das Hauptthema
verschiedener Bürgerversammlungen der un¬
teren Hardtgemeinden bildete und fast über¬
all die Zustimmung der Bürger fand , soll in
Linkenheim gemeinsam mit der Nachbarge¬
meinde Hochstetten geplant und durchgeführt
werden. Die Gesamtkosten werden anteils¬
mäßig auf die Kopfzahl der beiden Gemein¬
den umgerechnet. Ferner kann dieses Bauvor¬
haben mit namhaften Zuschüssen und verbil¬
ligten Darlehen finanziert werden, so daß
trotz der gegenwärtigen Geldknappheit die
Durchführung möglich wäre. Die Ansichten
der Bürger waren größtenteils zustimmend,
wie auch die anschließende Abstimmung
ergab.

Eine ebenfalls aktuelle Frage wurde mit
dem folgenden Punkt der Feldbereinigung
angeschnitten. Hierzu nahm der Oekonomie -
lat Hauck und Ober -Reg .-Rat Schweinfurt
Stellung. Die beiden Redner konnten dem Er¬
gebnis der am 28. September im Baumsaal
stattgefundenen Bürgerversammlung, wo 600
Bürger (nach den Ausführungen des Ökono¬
mierats Hauck , 600 unvernünftige Bürger) die
Feldbereinigung „einstimmig“ ablehnten, kei¬
nen Glauben schenken . Durch diese Anschul¬
digung schlugen die Wogen immer höher und
es herrschte im Saal eine gespannte Atmo¬
sphäre, die bald eine temperamentvolle Ent¬
ladung erfuhr . Aus verschiedenen Referaten
war klar ersichtlich , daß man die Bereinigung
für eine äußerst unpopuläre Maßnahme hält,
die wohl in Linkenheim, als auch auf der
ganzen Hardt undurchführbar ist. Zumal ne¬
ben der Aufbringung der finanziellen Mittel
auch der Spargel anbau einen empfindlichen
Ausfall erleiden würde. Mit Nachdruck lehn¬
ten auch diesmal 90 Prozent die Durchfüh¬
rung ab . zumal es sich in Linkenheim um
Kleinlandwirte und Arbeiter handelt

Herzlichen Glückwunsch
In Linkenheim feierte am 12 . Dez.

Frau Amalie Nagel ihren 76 . und Auguste
Zwecker ihren 77 . Geburtstag. Frau Lydia
Herrmann Wwe . wird am 15 . Dez. 74 Jahre alt.

In Neureut wurde Frau Schempp am
13 . Dez. 85 Jahre alt . •

Ein wesentlich besseres Ergebnis konnte
man auch diesmal bei der Beratung über die
Verteilung der 350 freiwerdenden Allmend¬
grundstücke erzielen. Man kam überein den
ersten 100 Anwärtern je drei Aecker , den
nachfolgenden 50 Anwärtern je ein Acker zu¬
zuteilen. Somit erhält beim Ableben eines
alten Allmendbesitzers der vier Grundstücke
besitzt, bei der Aufteilung der Jungberech¬
tigte der bisher ein Grundstück hatte , weitere
zwei zugeteilt. Die restlichen zwei Grund¬
stücke sollen in der bisherigen Alterseintei¬
lung der Reihe nach je ein Grundstück den
nutzungsberechtigten Jungbürgem zugeteilt
werden.

Liedolsheim (er) . Dem in den vergangenen
Raubbau-Jahren stark gelichteten Gemeinde¬
wald werden in diesem Jahr wiederum etwa
1000 Festmeter Nutzholz entnommen, wie der
Hiebplan vorsieht. Dementsprechend ist mit
einem Brennholzanfall von etwas mehr als
400 Ster und einigen hundert Viertel Reisig¬
wellen zu rechnen. Eine ausreichende Ver¬
sorgung der Haushalte kann also von seiten
der Gemeinde nicht garantiert werden, doch
kann der Bedarf von einheimischen Brenn-
stoffhändlern gedeckt werden. — Eine neue
Brücke über den Erlebruch-Graben stellt nun¬
mehr die kürzere und bequemere Verbindung
zwischen den nordöstlich des Dorfes gelege¬
nen Aeckern und dem Erlichwald bzw . der
Grabener Straße wieder her . Sie ist an Stelle
einer oft reparaturbedürftigen Holzkonstruk¬
tion nunmehr in Beton ausgeführt und hat
eine Tragfähigkeit von 20 Tonnen. — Eine
allgemein wieder gestellte Anfrage nach dem
künftigen Verwendungszweck der am Orts¬
ausgang nach Hochstetten stehenden soge¬
nannten „Kongreßhalle“ wurde nun dahin¬
gehend beantwortet , daß diese Halle baldigst
aufgebaut werden soll. Die Möglichkeit , grö¬
ßere Veranstaltungen in ihr abzuhalten, wurde
im vergangenen Sommer immer wieder be¬
tont und praktische Beispiele haben gezeigt ,
daß sie sich tatsächlich sehr gut eignet. Bis
jetzt haben sich verschiedene Flüchtlings¬
familien durch gegenseitige Hilfe mehrere
hübsche Wohnungen in die äußeren Etablis¬
sements der großen Halle gebaut. — Vier¬
hundert junge Obstbäume hat die Gemeinde -

Rund um die Melanchthonstadt
Feierliche Einholung der neuen Glocken

Die Melanchthonstadt erlebte am Sonntag
einen besonderen Höhepunkt im kirchlichen
und kulturellen Leben. Endlich war es so
weit , daß man in feierlicher Weise die neuen
Glocken der Stiftkirche in Empfang nehmen
konnte. Die Firma Lämle -Nachf . hatte sich
erboten, die fünf Glocken , die im „Bochumer
Verein“ gegossen worden sind , zu überführen.
Festlich geschmückt wurden sie nun am Sonn¬
tagmittag unter Anteilnahme der ganzen Ein¬
wohnerschaft nach dem Marktplatz geleitet.
Dekan Kolb gab der Bedeutung des Tages
Ausdruck und ging kurz auf die Zeit des
Krieges ein, wo das alte Geläut , bis auf die
kleinste Glocke , ein Opfer der Kriegsmaschi¬
nerie wurde, und mahnte , die Glocken nicht
nur ein schönes Symbol sein zu lassen , son¬
dern jederzeit auf ihren Ruf zu hören und ihm
zu folgen . Er dankte allen, die es durch Spen¬
den und freudige Hingabe ermöglicht hätten ,
die Neuanschaffung des Geläuts zu sichern .
Danach begrüßte Bürgermeister Oest die
neuen Glocken im Namen der Stadtgemeinde
und gab der Zuversicht Ausdruck, daß sie
stets nur Friedensglocken sein möchten . Im
Namen der katholischen Kirchengemeinde
entbot H . Rinkert den neuen Glocken den
Willkommensgruß. Stadtpfarrer Leiser faßte
die Mahnung der neuen Glocken in den Wor¬
ten zusammen: „Bete und arbeite! Die
Stimme der Glocken möge endgültig den
Klang der Sirenen vergessen lassen.

Die Arbeiten zum Aufhängen der neuen
Glocken haben sofort begonnen. Ein Spezial¬
gerüst ist dazu aufgebaut worden, und am
Turm ist ein Schalloch erweitert worden , um
die größte Glocke , die einen Durchmesser von
214 cm hat , aufnehmen zu können. Der alte
Glockenstuhl ist entfernt und durch einen
eisernen ersetzt worden . Wenn keine uner¬
warteten Schwierigkeiten eintreten, so hofft

man, daß am Weihnachtstag die Brettener die
Freude haben werden, erstmalig ihr neues
Geläut ertönen zu hören.

Vom Viehmarkt
Der Viehmarkt am Montag zeigte eine ru¬

hige , in den Preisen gleichbleibende Tendenz.
Verkauft wurden von 7 Kühen eine trächtige
Kuh (570 DM) und eine Kälberkuh (905 DM) ,
von 3 Rindern 2 (je 315 DM) und 1 Stier
(640 DM) .

Nächtlicher Einbruch
Unbekannte Täter verübten in der Nacht

zum Montag einen dreisten Einbruch in das
Pfarrhaus am Promenadeweg. Ein Geldbetrag
und Kleinigkeiten wurden entwendet. In der
benachbarten Kinderschule stiegen die dunk¬
len Gesellen gleichfalls ein , fanden aber keine
begehrenswerte Beute .
Gastspiel des Pforzheimer Stadttheaters

fällt aus
Die Aufführung des Lustspieles „Aimee “ ,

die am 15 . Dezember durch das Stadttheater
Pforzheim als Wohltätigkeitsveranstaltung
des V . d . K . geplant war, muß aus technischen
Gründen ausfallen. Die bereits gelösten Kar¬
ten werden vom V. d . K . zurückgenommen .

Allerlei aus Langensteinbach
Langensteinbach (HR) . Am vergangenen

Donnerstag wurde Schulleiter Rabold zum
Rektor ernannt . — 24 besonders bedürftige
Flüchtlingsfamilien wurden am letzten Frei¬
tag von seiten des amerikanischen Damen¬
klubs Karlsruhe mit Weihnachtspaketen be¬
schenkt. — Die von den Heimatvertriebenen
am Sonntag, 11 . 12 ., in der Festhalle veran¬
staltete Nikolausfeier hatte einen guten Be¬
such zu verzeichnen . — Die Baufluchten in der
Kelten- , Wilferdinger- und Weinbrennerstr.,sowie Hermann-Lönsweg sind geändert wor¬
den . Die Pläne liegen 14 Tage zur Einsicht
im Rathaus auf .

Verwaltung für die Anpflanzung der in den
letzten Jahren entstandenen Lücken an den
einzelnen Feldwegen angekauft . Ein großer
Teil der Wege ist bereits ausgebessert. Es
sollte nunmehr jedem Bürger angelegen sein ,
diesen jungen Baumbestand zu schonen und
damit mitzuhelfen, daß auch die kommende
Generation einen gesunden Obstbaumbestand
zur Verfügung hat . Mit der Winterspritzung
wurde in diesen Tagen begonnen. Bis jetzt
stehen von staatlicher Seite aus drei Motor¬
baumspritzen nebst dem entsprechenden
Schlauchmaterial und Spritzmitteln zur Ver¬
fügung, die Reparaturen werden ebenso wie
die Ergänzung des Materials kostenlos durch¬
geführt , so daß die Gemeinde lediglich die
Löhne für Gespanne und Arbeiter zu zahlen
hat . Um dieselben recht niedrig zu halten,
wurden diese Arbeiten öffentlich versteigert.
Hierdurch ist auch mancher Baumbesitzer in
der Lage, seinen Kostenanteil durchMitarbeit
abzuverdienen. — Kürzlich haben sich Mit¬
glieder der Verwaltung der Ein- und Ver¬
kaufsgenossenschaft die verschiedenen Ge¬
nossenschaftsbauten in den Dörfern der nähe¬
ren Umgebung angesehen. Dadurch sollen
die für den Bau eines eigenen Lagerhauses
notwendigen Erfahrungen gesammelt und be¬
rücksichtigt werden.

Weihnachtsfeier des Turnvereins
Liedolsheim (er) . Den Reigen der Weih¬

nachtsfeiern eröffnete der Turnverein am
Sonntag mit einer außerordentlich gut gelun¬
genen Nikolausfeier für die Schülerabteilung.
In liebevoller Kleinarbeit hat hier der als
Schülertumwart amtierende Flüchtling Fritz
Lauffer ein sehr nettes Programm zusammen¬
gestellt, das nachmittags von den Kindern
und abends von den Erwachsenen mit gro¬
ßem Beifall aufgenommen wurde. Besonders
das Märchenspiel fand ungeteilten Beifall,
und ganz besonders freuten sich die Kinder
über die vielen Geschenkpäckchen , die der
Nikolaus zu verteilen hatte . Turnerische
Uebungen an den Geräten und beim Boden¬
turnen vermittelten eine Uebersicht über die
bisher in der SchülerabteilunggeleisteteArbeit.

Kurznachrichten
aus Südwestdeutschland

Anzeige gegen sich selbst
Miltenberg ( :) . Die Polizeistationen am

Untermain suchen schon längere Zeit nach
einem Wechsel- und Einmietbetrüger, der in
verschiedenen Gemeinden „ Gastrollen“ gege¬
ben hat . In diesen Tagen meldete sich bei
der Polizeistation in Miltenberg ein verhei¬
rateter Provisionsvertreter aus dem Sauer¬
land und erstattete Anzeige gegen sich selbst,

Eigenartiger Unfall — Grausiger Tod
München ( :) . Im Landkreis Parsberg geriet

ein Bulldog mit einem Anhänger zu nahe an
den Straßenrand und stürzte in einen Bach.
Dabei kam der 26jährige Fahrer so unglück¬
lich unter das Fahrzeug zu liegen , daß er sich
selbst nicht mehr befreien konnte. Auch seine
beiden Schwestern, denen es gelungen war,
rechtzeitig abzuspringen, konnten dem Un¬
glücklichen keine Hilfe bringen. Sie mußten
Zusehen , wie das durch den im Bach liegenden
Anhänger angestaute Wasser immer höher
stieg und ihr Bruder darin ertrank .

Aus 25 Meter Höhe abgestürzt
Mannheim. Als ein junger Dachdecker auf

einem Hause der Stresemannstraße mit ein¬
schlägigen Arbeiten beschäftigt war. stürzte
er plötzlich aus einer Höhe von rund 25 Me¬
tern vom Dach auf die Straße ab . Der junge
Mann erlitt so schwere Verletzungen , daß
er bald nach dem Unfall 6tarb .
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Für 175 Mill . DM Textilimporte freigegeben
Außergewöhnlich hoher Eingang von Einfuhr anträgen in Frankfurt

Wodienlöhne von 15 bis 20 DM
Schamlose Ausbeutung vieler Heimarbeiter

Wirtschaftliche Lage verschlechtert sich
laufend

Stuttgart (SAZ) — Die Zahl der Heim¬
arbeiter in Württemberg-Baden ist seit der
Währungsreform fortwährend gesunken-
Während am 1 . April 1948 über 17 000 Men¬
schen ihren Unterhalt mit Heimarbeiten ver¬
dienten, beträgt diese Zahl heute noch etwas
über 13 500 . Von der Arbeitslosigkeit sind
besonders stark die Textil- und Beklei¬
dungsindustrie in den Kreisen Aalen, Crails¬
heim, Heidenheim, Künzelsau, Schwäb . Hall.
Mergentheim, Tauberbischofsheim, Buchen ,
Mosbach und Sinsheim betroffen . In diesen
Kreisen sind die Bewohner auf den dauern¬
den Erwerb aus der Heimarbeit angewiesen,
da eine aufnahmefähige Industrie fehlt .
Schätzungen des Arbeitsministeriums zufolge
werden von einzelnen Betrieben bis 80°/o
Heimatvertriebene als Heimarbeiter beschäf¬
tigt , während der Flüchtlingsanteil an der
Gesamt-Heimarbeit etwa 60 bis 70°/o betra¬
gen dürfte . Nur etwa 5®/e der Heimarbeiter
Sind Männer.

Das Arbeitseinkommen der Heimarbeiter
ist außerordentlich verschieden. In zahlrei¬
chen Fällen beträgt der Wochenverdienst
12.— bis 15 .— DM, je nach der Art der
Arbeit und dem Auftragsbestand . Nur eine
verhältnismäßig geringe Anzahl kommt auf
einen monatlichen Bruttoverdienst von mehr
als 200 DM . Auch wenn ein gewisser Pro¬
zentsatz, vor allem der verheirateten Frauen ,
nicht ausschließlich auf Heimarbeitsverdienst
angewiesen ist , leben doch sehr viele Frauen
und Mädchen ausschließlich von diesem kar¬
gen Verdienst. Wieder andere bekommen als
Flüchtlinge, Kriegerwitwen oder Rentner
eine staatliche Unterstützung und sind ge¬
zwungen, zusätzlich Heimarbeit zu verrich¬
ten - Die monatlichen Unterstützungen aus
Renten usw. reichen in keiner Weise , um die
Kosten für Miete , Licht und Heizung und
die allerbescheidensten Einkäufe an Lebens¬
mitteln und Bekleidung zu decken .

Fast alle Heimarbeiter , die Klöppelspitzen
und Filetnetze herstellten , sind seit Monaten
ohne Arbeit. Vom Ausland gehen bei den
Auftraggebern laufend Anfragen ein, aber
die Betriebe haben oft nicht mehr die Mittel,
die aus dem Ausland stammenden Game
vor Lieferung zu bezahlen.

Bei der Entgeltüberwachung wird immer
wieder festgestellt, daß die vorgeschriebenen
Bücher nicht ordnungsgemäß geführt wer¬
den. In vielen Fällen wurden die Urlaubs¬
und Feiertagsgelder den Heimarbeitern von
den Unternehmern vorenthalten . Infolge der
schwierigen wirtschaftlichen Lage geraten die
Heimarbeiter immer mehr in wirtschaftliche
Abhängigkeit, so daß sie infolge Mangel an
anderen Arbeitsmöglichkeiten gezwungen
sind, ihre Arbeitskraft zu immer niedrigeren
Preisen zu verkaufen . Mit dem Gesetz zur
Erhaltung schutzwürdiger Heimarbeit, das
vom Arbeitsministerium in diesen Tagen dem
Staatsministerium zur Weiterbehandlung
übergeben wurde , soll der unvorstellbar
großen Not der Heimarbeiter , insbesondere
der Evakuierten , Ausgebombten und Flücht¬
lingen, Einhalt gebotet) werden.

Erster deutscher Erfinderwettbewerb
Frankfurt (SAZ) - Die Arbeitsgemeinschaft

DeutscherErfinderverbände, die in dem deut¬
schen Erfinderring zusammengeschlossen sind,
veranstalten einen ersten deutschenErfinder-
Wettbewerb. Dieser soll einen Ueberblick
über die wichtigsten Nachkriegserfindungen
gestatten . Durch einen Sachverständigenaus¬
schuß werden Prämien für die besten Er¬
findungen ausgesetzt. Diejenigen Erfindungen
und Firmen , die an dem Wettbewerb teil¬
nehmen wollen, müssen sich an den Deut¬
schen Erfinderring, Nürnberg, Frommann-
straße 19 , wenden.

Frankfurt (SAZ) — Nach der deutschen
Freihandelsliste im Rahmen des OEEC -Ab -
kommens über Liberalisierung der europäi¬
schen Wirtschaft können deutsche Impor¬
teure aus den ERP-Staaten ohne mengen¬
mäßige Begrenzung Textileinfuhren beantra¬
gen - Repartierungen und Zuteilungen sind
den deutschen Behörden dabei nicht gestat¬
tet . Nach einer vorläufigen Bilanz, die das
Bundeswirtschaftsministerium gezogen hat ,
liegen bisher für rund 175 Mill . DM Anträge
auf Textilimporte vor, die sämtlich geneh¬
migt werden müssen. Der Tageseingang an
Importanträgen schwankt zwischen 700 und
1000 . An einem Rekordtag wurden jedoch
2300 Devisenzuteilungsanträge registriert . ■

Die Nachfrage nach Fertigwarenimporten
ist besonders stark . Aus Holland wurden so
allein für 13 Mill . Dollar Fertigwaren be-

Weder der Marshallplan noch die politi¬
schen Bündnisse — Westunion und Atlantik¬
pakt — haben bisher die wirtschaftlichen
Mauern innerhalb Europas erschüttern , ge¬
schweige denn einreißen können . Während
der Ostblock konsequent auf eine wirtschaft¬
liche Gleichschaltung von der Elbe bis zum
Pazifischen Ozean hinsteuert , kann West¬
europa dieser Entwicklung bisher kaum
mehr als kunstvolle Namen für noch nicht
vorhandene internationale Wirtschaftsver-
einigungen entgegensetzen. BENELUX ist
zwar seit langem im politischen Wörterbuch
des Westens als Sammelbegriff für Belgien,
Luxemburg und die Niederlande geläufig,
obgleich hierfür die praktische Verwirk¬
lichung erst noch bevorsteht.

In den letzten Wochen ist nun ein neuer
Begriff, FRITALUX, aufgetaucht. Er ist in
Paris entstanden und bezeichnet die Frei¬
währungszone, die Frankreich , Italien und
Benelux bilden sollen . Die Besprechungen
hierüber sind in Paris im Gange.

Einer dritten Wirtschaftsvereinigung, für
die London die Initiative ergriff , gab man
den Aktennamen UNISCAN (United King¬
dom — Scandinavia) . Großbritannien , Nor¬
wegen, Schweden und Dänemark sind hier¬
bei als Partner eines freien Wirtschaftsver¬
kehrs ins Auge gefaßt London erwartet um
Mitte Dezember die skandinavischen Stel¬
lungnahmen zu dem kürzlichen Vorsdilag.

Die Einzeichnung der westeuropäschen
Wirtschaftsprojekte in eine Europa-Karte
verdeutlicht nicht nur den fragmentarischen
Charakter dieser Regionalpläne; es wird da¬
durch auch die Frage unterstrichen , die in
Paris bei den Fritalux -Gesprächen bereits
aufgeworfen wurde : ob und wie Deutsch -

Soforthilfemittel für Lehrlingsheime
Stuttgart , 7 . 12 . (Eig .Ber.) — Innenminister

Ulrich berichtete auf Initiative des Mann¬
heimer Abg . Angstmann übqf die vom Haupt¬
amt für Soforthilfe eingeleitete Aktion zur
Förderung der Berufsausbildung der Heimat¬
vertriebenen und Geschädigten im Sinne des
Soforthilfegesetzes. Der Württemberg-Baden
hieraus zufließende Betrag in Höhe von
348 000 DM soll den freien Wohlfahrtsver¬
bänden zur Errichtung von Lehrüngsheimen
zur Verfügung gestellt werden . Es handelt
sich insgesamt um zehn Heime (7 in Nord¬
württemberg und 3 in Nordbaden) . Die
348 000 DM entfallen im einzelnen auf zwei
Heime in Mannheim, die je 65 000 DM er¬
halten werden , ein Lehrlingsheim der Stadt¬
verwaltung Ulm mit 30 00Ö DM, ein Heim
der Pforzheimer ev . Alters- und Jugendhilfe

antragt , ferner für 2,5 Mill . Dollar Woll¬
garne , für 6,5 Mill . Dollar Bettfedern und
für 360 000 Dollar Kunstseide. Auch die Ein¬
fuhranträge nach Oesterreich haben sich nach
der Schilling -Abwertung verstärkt und er¬
reichten bisher die Summe von 980 000 Dol¬
lar . Türkische Baumwolle wurde für 6,8 Mill .
Dollar angefordert . Aus Frankreich sollen
für 1,3 Mill . Dollar Wolle und aus den bri¬
tischen Kolonien für 2 Mill - Dollar Fasern
importiert werden . Die starke innerdeutsche
Nachfrage nach Bettfedem hatte große Ein¬
fuhrbewilligungen zur Folge , die sich ‘ins¬
gesamt nach Schätzungen des Ministeriums
auf fast 3 Mill . Dollar belaufen. Da die Bett¬
fedem im Ausland wesentlich billiger sind
als die inländischen, ist damit zu rechnen,daß das innerdeutsche Preisniveau im Laufe
des nächsten Jahres wesentlich sinken wird.
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land einbezogen werden soll , und inwiefern
eine Verbindung mit einem möglichen bri¬
tisch -skandinavischen Block zü bewerkstel¬
ligen wäre . — Man kann sich in Anbetracht
der politischen Notwendigkeit eines un¬
geteilten Europa kaum des Eindrucks er¬
wehren, daß trotz bester Absichten sowohl
Fritalux wie Uniscan das Eingeständnis
eines Mangels an Kraft und Willen zu einer
umfassenden europäischen Einheit sind -

Globus

mit 10 000 DM, zum Ausbau des Jugend¬
dorfes Schloß Kaltenstein 20 000 DM. Der
Rest der Summe verteilt sich auf die ver¬
schiedenenWohlfahrtsverbände zum Bau von
Lehrlingsheimen für Jungen und Mädchen
in Stuttgart und Umgebung-

Steigender Interzonenhandel Wttbg. -Badens
Stuttgart (SAZ ) - Württemberg-Baden hat

im November aus der Ostzone Waren im
Werte von 10,2 Mill . DM bezogen gegenüber
14,9 Mill . DM im Vormonat. Der Wert der
Gegenlieferungen betrug 12,5 Mill . DM ge¬
genüber 9 .4 Mill - DM im Oktober. Die Lie¬
ferungen in die deutschen Ostgebiete zeigen
eine steigende Tendenz. So erhöhte sich der
Wert der in beiden Landesbezirken erteilten
Liefergenehmigungen gegenüber dem Oktober
um übe» 14 Prozent.

Spielwarenumsolz 40 Millionen DM
Weihnachtsaufschwung am Spielwarenmarkt

Export über 50 Prozent des Vorjahres
Der diesjährige Spielwarenmarkt bietet

dem deutschen Kinde erstmalig wieder die
volle Vorkriegsauswahl an hochwertigen
Spielsachen aller Art , nachdem es in der
Kriegs- und Nachkriegszeit nur mit Ersatz-
und BehelfsspielwarenVorlieb nehmen mußte.
Spielwaren erwiesen sich in den letzten Wo¬
chen in Bayern als der Favorit des anlau¬
fenden Weihnachtsgeschäftes. Die in Franken
befindlichen Zentren der westdeutschen
Spielwarenindustrie laufen seit einigen Mo¬
naten auf vollen Touren, um die große
Nachfrage befriedigen zu können. Nach den
vom bayerischen Wirtschaftsministerium
durchgeführten Erhebungen sind die Umsätze
in diesem Jahr wesentlich höher als 1948.
Der Gesamtumsatz der bayerischen Spiel¬
warenindustrie wird 1949 über 40 Millionen
DM erreichen. Davon, entfallen auf die Aus¬
fuhr über drei Millionen Dollar, die damit
um 50 v . H . höher als im Vorjahr liegt . Die
weiteren Aussichten für den Export können
als günstig angesehen werden . Die Haupt¬
ausfuhrländer sind gegenwärtig die Schweiz ,
Holland, Kanada , USA , Belgien, Italien . Von
den Ueberseeländem wird Venezuela als be¬
deutender Abnehmer genannt . Im allgemei¬
nen wird mechanisches Spielzeug gefragt«
Holzspielzeug findet erst in zweiter Linie
Absatz. Bereits in diesem Jahr hat das
Nürnberger Spielwarenzentrum , namentlich
auf dem Gebiet der mechanischen und elek¬
trischen Spielwaren, eine Reihe von Neu¬
heiten herausgebracht, die im Ausland Auf¬
sehen erregt haben. Für das nächste Jahr
sind weitere Neuheiten zu erwarten , da der
erhöhte Patentschutz für deutsche Erfindun¬
gen die bisher von manchen Firmen geübte
Zurückhaltung verschwinden lassen wird . In
diesem Zusammenhang ist zu erwähnen,
daß sich besonders diie Erzeugung von Pup¬
penwagen, die sich im Gebiet von Coburg
konzentriert , sprunghaft entwickelt hat.

Probleme des Großhandels
Stuttgart (SAZ ) - Auf einer Versammlung

des Groß - u. Außenhandelsverbandes Würt¬
temberg-Baden E . V . sprach in Stuttgart der
Hauptgeschäftsführer des Gesamtverbandet
des deutschen Groß - und Außenhandels,
Dr. Heinrich Dohrendorf-Frankfurt , über ak¬
tuelle Probleme des Handels. Er begrüßte
es , daß die freie Marktwirtschaft dem Groß -
und Außenhandel wieder seine wirklichen
volkswirtschaftlichen Funktionen wiederge¬
geben habe. Wenn der Großhandel die freie
Wettbewerbswirtschaft im Grundgesetz be¬
jahe , so sei er in Bezug auf das neue Kar¬
tellgesetz der Ansicht , daß im Prinzip wett¬
bewerbsbeschränkende Maßnahmen verhin¬
dert werden sollten. Er müsse aber zu be¬
denken geben, daß das Ziel der Liberali¬
sierung für Amerika darin bestehe, den eu¬
ropäischen Markt für amerikanische Waren
bedingungslos freizumachen. Diesem Wunsche
müßten natürlich Kartelle entgegenstehen.
Unter Berufung auf die Havanna-Charta be¬
tonte Dr. Dohrendorf, daß in zwingenden
■wirtschaftlichen Lagen, ohne daß die Volks¬
wirtschaft dabei Schaden nehme, Preisab¬
sprachen zulässig sein sollten.

Zur Steuerpolitik erklärte der Referent, die
Bildung von Eigenkapital müsse unbedingt
gefördert werden . Wenn die Tarifsätze nicht
gesenkt werden könnten , so müßten Gewinn¬
rücklagen ermöglicht werden , die die Ver¬
mehrung des Betriebskapitals aus eigenen
Mitteln nach und nach herbeiführen könnten.

Westeuropäische Projekte :

Benelux — Fritalux — Uniscan

Was der Tipfreund wissen muß
Nur Oberligaspiele auf dem Tipschein

Beim 19 . Sport-Toto sind nur Oberligaspiele zu tippen. Neben den acht Treffen der
Süd -Oberliga enthält der Tipschein drei Spiele der Zonenliga Süd , zwei der Oberliga
West und eines der Oberliga Nord , wobei sich bei den Begegnungen Fürth—Mühlburg,Horst/Emscher—Schalke 04 und Tübingen—Konstanz Tabcllennachbarn gegenüberstehen.
1 - VfR Mannheim — VfB Stuttgart
8. Mannheim 13 5 3 5 20 :22 13 :13

4. Stuttgart 12 5 4 3 20 :16 14 :10
1948/49 : 4 :1, 1 :3 ; 1947/48 : 2 ;0, 3 ;6.

Die Stuttgarter Bewegungssjieler lieferten trotz
des Fehlens von Barufka im Fclrther Ronhof der
dortigen Spielvereinigung einen großen Kampf
und führten bis zur Schlußminut 'e 1:0. Ihr sonn¬
täglicher Gegner konnte in der neuen Oberliga¬
runde noch nicht an seine Endspielform an¬
knüpfen . Man darf aber auch nicht übersehen ,
daß die Rasenspieler bisher ohne ihren Stürmer
Langlotz antreten mußten . Ist er am Sonntag
dabei , so stehen die Chancen der Mannheimer
wesentlich günstiger , zumal der nicht zu unter¬
schätzende Platzvorteil hinzukommt . Tip : 0 (2) ,

2. Kickers Stuttgart — SV Waldhof
16 . Stuttgart 12 1 6 5 21 :28 8 :16
1. Waldhof 14 7 4 3 31 :23 18 :10

1948/49 : 2 :2, 1:4 ; 1947/48 : 5 ;1, 2 ;4 .

Man kann den Stuttgartern , die in dieser Sai¬
son noch kein Spiel auf eigenem Platz gewinnen
konnten , gegen den Spitzenreiter Waldhof ledig¬
lich eine Außenseiterchance einräumen . Tip : 2.

3 . Spielvereinigung Fürth — VfB Mühlburg
2. Fürth 12 7 3 2 30 :15 17 :7
3 . Mühlburg 12 6 3 3 19 :14 15 :9

1947/48 : 0 :2, 2 :3.
Obwohl die „Kleeblatträger " gegen den VfB

Stuttgart ihre komplette Elf zur Stelle hatten ,
kamen sie über ein Remis nicht hinaus . Wenn
den Mühlburgern das gleiche Kunststück gelin¬
gen soll , müssen sie mit einer anderen Mann¬

schaftsleistung aufwarten , als die Elf gegen die
Eintracht zeigte ! Viel wird allerdings auch davon
abhängen , ob der erkrankte Mühlburger Ver¬
teidiger Hauer wieder spiclfähig ist . Trotzdem
liegt ein Sieg der Fürther näher , als ein Erfolg
der • Karlsruher . Tip : i (0).

4 . Kickers Offenbach — Eintracht Frankfurt
11 . Offenbach 12 4 3 5 17 :23 11 :13

7. Frankfurt 14 5 4 5 26 :24 14 :14
1948/49 : 5 :0, 3 :1; 1947 :48 ; 1 ;0, 5 ;3.

Bei der Bewertung der Aussichten der beiden
Rivalen darf man keineswegs der Offenbacher
0 :2 Niederlage ln Augsburg allzu große Bedeu¬
tung heimessen , denn der mit einer 25 cm hohen
Schneedecke bedeckte Platz lag den Lederstädtern
weit schlechter als den Gastgebern . Auf der an¬
deren Seite überraschte Eintracht in Mühlburg
mit einem guten Kombinations - Fußball , dem nur
der krönende Abschluß (Torschuß ) fehlte . Ein
Punktgewinn Hegt auch am Bieberer Berg für
die , ,Adlerträger “ durchaus lm Bereich des Mög¬
lichen . Tip : 1 (0).

5 . Jahn Regensburg ; — 1 . FC Nürnberg
13. Regensburg 14 4 3 7 32 :23 11 :17
15. Nürnberg 12 3 3 6 19 :21 9 :15

In diesem Treffen stehen sich Mannschaften
gegenüber , die die Punkte dringend benötigen .
Der Club stellte sich in den letzten Spielen in
verbesserter Form vor , und wenn det Sturm zu
seiner alten Schußsicherheit zurückfindet , ist ein
Erfolg nicht ausgeschlossen . Tip : 2 (0) .
6. FSV Frankfurt — Bayern München
5. Frankfurt 13 4 6 3 16 :14 14 :12' 0. München 12 5 2 5 23 :23 12 :12

1948,49 : 0 :2, 1:1; 1947/48 : , 1;0, 0 ;0.

Allein ' vier von den bisher ausgetragenen acht
Oberligaspielen der beiden Kontrahenten nahmen
einen unentschiedenen Ausgang und ein Remis
liegt auch am kommenden Sonntag am nächsten ,
obwohl die Frankfurter auf ihrem harten Sand¬
platz ein sehr gefährlicher Gegner sind . Tip : 0 ( l ).

7 . Schwab . Augsburg — FC 05 Schweinflirt
14 . Augsburg 12 4 2 6 14 :?4 10 :14

6. Schweinfurt 14 . 5 4 5 19 :17 14 :14
1948 49 : 1 :2, 1 :0 ; 1947/48: 1 ;0, 1 ;1.

Die Aussichten der , ,Schwaben " stehen in die¬
ser Begegnung nicht ungünstig , denn die Gäste
aus Schweinfurt müssen möglicherweise noch ein¬
mal auf ihren guten Torwart Käser und den Mit¬
telstürmer Meusel verzichten . Hinzu kommt der
eigene Spielgrund , so daß ein knapper Augsbur¬
ger Sieg das Endergebnis sein dürfte . Tip : 1 (0) .

8 . 1860 München — BC Augsburg
12. München 13 5 1 7 18 :19 11 :15

9. Augsburg 13 5 3 5 23 :32 13 :13
1948/49 : 2 :1, 4 :1.

Das größte Kopfzerbrechen wird wohl den Tip¬
freunden diese Begegnung bereiten . Beide Mann¬
schaften überraschten in den letzten Spielen
durch zum Teil unvorhergesehene Punktgewinne .
Für die Münchner spricht einzig und allein der
eigene Platz und di » Statistik , denn fünf von
den sechs Oberliga -Spielen konnten die 1860er für
sich entscheiden . Tip : 1 (0).

9 . Hamburger SV — VfL Osnabrück
1. Hamburg 11 8 2 1 20 :12 18 :4
9. Osnabrück 11 6 0 5 23 :19 12 :10

1948/49 : 1:2, 1 :0 : 1947 48 : 3 :0, 1 ;1.
Der Hamburger SV ist augenblicklich in guter

Kondition und geht auch als klarer Favorit in
den Kampf gegen Osnabrück . Der Gästeelf kann
man kaum mehr als eine Außenseiterrolle zu¬
sprechen . Tip : 1.

10. Horst Emseher — Schalke 04
4 . Horst 12 7 3 2 24 :12 17 :7
5. Schalke 13 7 1 5 32 :25 15 :11

1948/49 : 4 :2, 4 :1 ; 1947 '48 : 3 :1, 1 ;0 .
Zwei alte Bannte steh n sich im Oüsenkirohe -

ner Lokalspiel gegenüber . In der Oberliga -West

trafen die beiden Rivalen viermal aufeinander ,
wobei der Sieger jedesmal Horst -Emscher hieß .
Audi am Sonntag dürfte es nicht anders kom¬
men . denn auf fremden Plätzen konnte die junge
Schalker Elf bislang nicht überzeugen . Tip : l (0).
11 . Rot -AVeiß Essen — Borussia Dortmund
9 . Essen 12 6 1 5 30 :21 13 :11
2. Dortmund 12 8 2 2 35 :15 18 :6

1947/48 : 5 :3, 3 :3.
Der Westmeister ist gerade zur rechten Zeit in

Fahrt gekommen , während sein Gegner Essen in
einer Fonnkrise steckt . Nach den letzten Spie¬
len muß man Dortmund ein Plus einräumen .
Indessen darf man aber nicht übersehen , daß
Rot - Weiß in der letzten Spielzeit allein drei von
den möglichen vier Punkten gegen Borussia ge¬
winnen konnte . Tip : 2 (0) .
12. ASV Ebingen — FC Freiburg
7. Ebingen 12 6 2 4 17 :17 14 :10
5. Freiburg 13 6 4 3 26 :19 16 :10
Der Neuling hatte einen ausgezeichneten Start ,

fiel aber in den letzten Treffen zurück und
mußte selbst auf eigenem Platz gegen Reutlingen
eine Niederlage einstecken . Auch dem spieltech¬
nisch besseren FC sollte ein Sieg gelingen .
Tip : 2 (0) .
13 - SV Tübingen — VfL Konstanz
3. Tübingen 1« 7 2 1 23 :8 16 :4
2. Konstanz 12 7 4 1 31 :12 18 :6

1948/49 : 2 :0, 3 :3 .
Ziyei der aussichtsreichsten Meisterschaftsahwär -

ter stehen sich in der Universitätsstadt gegen¬
über . Auf Grund des Platzvorteils muß man hier¬
bei Tübingen die günstigeren Aussichten geben ,doch wäre eine Punkteteilung durchaus keine
Ueberraschung . Tip : 1 (0),
14 . VfL Schwenningen — Sportfreunde Lahr
11. Schwenningen 11 3 1 7 20 :26 7 : 15

*• Lahr 12 6 1 5 16 :17 13 :11
Die Gastgeber überraschten erst am Sonntag

durch einen 5 :1-Auswärts -Sieg in Hechingen und
werden bestrebt sein , diesem Erfolg einen neuen
anzureihen . Gegen Lahr erscheint dies allerdings
etwas fraglich , denn die von Albert Janda trai¬
nierten Badener befinden sich in ausgezeichneter
Form und fahren auch nicht aussichtslos nach der
Schwarzwald &tadt . Tip : • pq .

r «*
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lehner ha * das Tor - Schießen nicht verlernt
Tabellen -Geflüster vom deutschen Fußball:

Von 193 Mannschaften der deutschen
Spitzenklasse im Fußball haben nur zwei den
..Silbernen Sonntag“ ungeschlagen überlebt:
Wormatia Worms und Ulm 1846. Darmstadt 98
hat es in ihrem zwölften Landesligaspiel in
Hessen erstmals erwischt und zwar wurden
sie von Viktoria Aschaffenburg gründlich mit
6 :0 hereingelegt. Bei dem ehemaligen Ober¬
ligaverein Viktoria Aschaffenburg spielt Ernst
Lehner, unser 65 - facher internationaler Flü¬
gelstürmer, auf dem Posten des Stoppers.Lehner . der in den Länderspielen 30 Tore
schoß, verwandelte gegen die Darmstädter in
stoischer Ruhe einen Elfmeter, hat also das
Tore-Schießen trotz seiner 37 Jahre noch nicht
verlernt .

Interessant ist es . einen Blick darauf zu
Werfen , wie sich bis jetzt die Vorjahresmeister

in den einzelnen Gruppen geschlagen haben:
VfR Mannheim Platz 8 , Kickers Offenbach
Platz II , Borussia Dortmund Platz 2 , Ham¬
burger Sportverein Platz 1 , 1 . FC Kaiserslau¬
tern Platz 2 , Freiburger FC (Fortuna) Platz 5,Berliner SV 92 Platz 2 , Horch Zwickau Platz 4 .

Als einzige der Altmeistermannschaften hat
Kickers Offenbach auswärts noch keinen Sieg
erringen können, während die Stuttgarter
Kickers und Bremer SV zu Hause noch ohne
Sieg sind .
Otmar Walter traf 21mal ins Schwarze

Otmar Walter, 1 . FC Kaiserslautern, einer
der ersten Anwärter auf den Posten des Mit¬
telstürmers der künftigen Nationalelf, steht
mit 21 Treffern an der Spitze der erfolg¬
reichsten deutschen Fußball-Stürmer vor Ba-

logh-Neckarau und Strittmatter -Eintracht
Singen mit je 18 Toren. Basler , 1 . FC Kaisers¬
lautern und Werner-Dresden/Friedrichstadt
haben es auf je 15 Tore gebracht. Werner will
sich den Titel eines Ostzonen -Schützenkönigs
nicht nehmen lassen . Beim 4 : 1-Sieg des ehe¬
maligen DSC gegen Wismar schoß er allein
drei Tore. In der Oberliga Nord führen Vet¬
ter-Osnabrück und Hagenacker -Werder Bre¬
men mit je 12 Toren, in der Oberliga West
schwingt Kleina -Essen mit 10 Treffern noch
das Zepter und in der Oberliga Süd liegen
Kraus-Eintracht Frankfurt und Hölzer -
Waldhof mit je 9 Toren gleichauf . In der
Berliner Stadtliga war Graf (Tennis Borussia )
mit 11 Treffern am erfolgreichsten.

Hornfischer im Berufsringer -Lager
„War Ihr Entschluß schwer , sich den Be¬

rufsringern zuzugesellen ? “ so fragten wir den
Amateurringer Kurt Hornfischer nach seinen
ersten Erfolgen gegen Profis im Nürnberger

Holzmüllerbau. Und lächelnd meint Horn¬
fischer : „Obwohl ich noch gar nicht im Sinn
habe, für immer ins Profilager überzugehen,
habe ich doch die Herausforderung an alle
Berufsringer gerichtet und diese haben ange¬
nommen “ . Nun , wie dem auch sei : Hom-
fischer schloß sich damit automatisch aus dem
Amateurlager aus , dem er in Deutschland in
den letzten 15 Jahren höchsten Glanz gab :
Hornfischer wurde 1933—1937 viermal Euro¬
pameister, 1936 Olympiadritter und erobert«
außerdem 13 Deutsche Meistertitel in den
Jahren 1926— 1942. Fast 120 Siege gegen aus¬
ländische Kanonen stehen in seinem Rekord,
eine Bilanz, wie - sie kein anderer deutscher
Ringer aufweisen kann. Wenn Hornfischer als
großer Kassenmagnet gleich die ersten Profis
Wöller und Baumann in Minutenlänge „aufs
Kreuz legte“

, so will das noch nicht viel be¬
sagen . Schwieriger wird es erst bei Max
Walloschke , Gida und Hans Schwarz werden.

Todesanzeige
Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unsere liebe Mutter

Frau Paula Bentzinger
geb . Dast

Hauptlehrerswitwe
nach langer schwerer ‘'Krank¬
heit zu sich zu rufen .
Karlsruhe , den 12. 12. 49
Schönfeldstr . 1

ln tiefer Trauer
Otto Bentzinger , Architek
und Frau Martha
Fam . Klaukin - Bentzinger

Die Beisetzung findet am Don¬
nerstag , den 15. 12. 49. 12.45 Uhr ,
vom Krematorium des Haupt -' friedhofes aus statt .

Radio - Apparate ?
Denk an Radio - Ade
Denn wer klug ist
kauft beim Spezialist!

Zu miaten gesucht
2- oder 3-Zimmerwohnung mit Bad

zu mieten gesucht . Baukostenzu¬
schuß kann evtl , gegeben werden .
Angb . unter 23114 KNZ .

So, so, soo, soo , scooo billig ! !
NEUE WAREN

Alles für das Kind :
K . - Hausschuhe . . . . . ab 1 .80
K . -Pullover m lg . Arm . . ab 1 .80
K . -Hosen ab 2.80
Knaben- Skihosen . 9 .80
Burschen - Stiefel . 10 .80

große Auswahl
Und für die Hausfrau :

D .- Schiirze Ia Qualität . . 2 .95
D . -Teddy -Mantel , schick u . mod . 68 .—
D . -Wildlederschuhe mit Krepps. . 24.90

D . -Hausschuhe mit Pelzbesatz,in allen Farben . 7 .90
Und für den Herrn :

H . -Regenmantel . . . . . . . 18 .50
H .-Wintermäntel modern . ' . . 69.—
H.-Anzüge flott . . . . . . . 68 .—
H. -Hosen, modern . 19 .80
H.-Arbeitsschuhe Doppelleders . . 19 .50

Haushaltwaren :
Kochtöpfe, Aluminium . . . . 1 .20
Teigschüssel . 1 .90
Haushaltwaagen . . . 12.50
Bügeleisen , 110 u . 220 Volt . . . 4.50

Überzeugen Sie sich selbst, Sie sind erstaunt

GEBRAUCHTE WAREN
Spottbillige D .-Pelzmäntel und -jacken

in Kanin- und Edelfellen ab 68 .—
Desgleichen als Besatz die billigen

Fellstücke!
Großer Posten:
K . -Trainingshosen . 1 .80
K . -Pullover mit lg. Arm . . . . 1 .90
K.-Jacken mit Kapuze , warm . . 4 .80

Import-Teppiche , Persermuster
herrliche Farben . . . ab 24.80

Pas billige Warenhaus , Adlersfrafye 33 Karlsruhe Ob. d . Markthalle) , v . 8—19 Uhr
durchgehend geöffnet, auch mittwochs .

Leeres Zimmer od . l -Zimmerwohn „
mögt . Stadtmitte , von berufstät .
Frau auf 1. 2. oder später ges .
Erw . sep . Eingang , fließ . Wässer ,
evtl . Zentralheizung . Angeb . un¬
ter 42302 KNZ Karlsruhe .

Q) ie di cmqin
der Kleinsdireihmasdjirten
in altbekannter Qualität

wieder tofort ab Lager lieferbar

Gcn «ra!-V, rrretcr
der rinne Seidel k Niudidd , DreidenGeorg Laade

Karlsruhe , HarranitraBa 93, hiebst der Kaisentraße

Inh . : W. Friedrich
KARLSRUHE

Kaiserstraße 63
Fernruf : 1255 ( Knauss )
gegenüber d .H . disdiule

HERREN- UND DAMENWÄSCHE

Herren - , Sport- und Oberhemden, Krawatten
Schals, Strümpfe, modische Dam . -Strwkwaren

in bewährter Güte in allen Preislagen

BEKANNT IN STADT UND LAND
ist das alte Spezialhaus für

und HlädcUeH&eUUUUut^

Ed . Lammers Kai.entr. 88
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Svthfjüiflö Satan flenfen:
Sür .Ohn
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manu ObtroH 6tgttirf - überall311fjaben!
fi in hei ihn mäßig . - ■ aber regelmäßig !"

Zu varmieten Techn . Angestellter
30 J . verh . perfekt im Fem -
schreib -Wesen mit langj . prakt .
Erf . in Fernmelde - u . Hochfre¬
quenztechnik sucht Anstellung a .
gleicher oder ähnlicher Basis .
Angeb . unter 42 306 KNZ .

Ladenlokal
auf der Kaiserstr . , verkehrsgünstig
gelegen , Nähe Hochschule , auf
1. Januar zu vermieten . Geschäfts¬
einrichtung kann mit abgegeben
werden . Kl 42 307 KNZ . Zu verkaufen

Möbl . Zimmer in Durlach , neu her¬
gerichtet , Dampfheiz ., Badbenütz .,sof . z . vermiet . ^ 42 308 KNZ .

Ia Herren -Anzug . neu , blaugestreift ,
Oberw . 106, Schrittl . 80, Bundw . 110
preisw . abzugeb . Soflenstr . 26III .

Laden * Lokal
neu und modern , in der Kaiser¬
straße , beste Lage , gegen Ab¬
lösung der Mietevorauszahlung
an seriöse Firma , per 31. 12. 49
obzugeben . Angebote unter
14i 249 KNZ .

Einige elegante

JUtzmänUl
prima Qualität . Keine Konfek¬
tionsware , billigst z . verkaufen .
W . Preuß , K 'he -Daxlanden , Hol -
länderstr . 23. Samstag/Sonntag
auch Karlsruhe , Yorckstr . 13a.
von 10—20 Uhr .

. . ... - •

Station-Angebst«
r

Industrie - Betrieb
sucht jüngeren

CU&niUet
mit besonderen Erfahrungen
auf dem Gebiet tierischer
Leime und Kunstharze . An¬
geb . unter H 413 an Ann .-

Exp . Jak . Vowirickel , Han¬
nover , Gerberstr . 17.

Kinderbett m . Matratze . JÜnglings -
anzug , blau , klein . Haushaltmangel ,
Krautfaß , eiche , alles billig z . ver¬
kaufen . Kaiserallee 51 a , IV .

Kohlenherd , Rennrad und schw .
Plüschjacke , billig abzugeben .
Kretz , Kriegsstraße 230 V.

Teewagen , Hausapotheken , 1 Gi¬
tarrezither , z . verk . Schreinerei ,
Degenfeldstr . 11.

Kinderwagen billig abzugeben unter
32 978 KNZ . 1

Stehmangel , Liegestuhl (Rohrge¬
flecht ) zu verkaufen . Karl -
Schrempp -Str . 31.

Geige Vi » preiswert abzugeben .
Hirschstraße 131, part .

Sportpuppenwagen zu verkaufen .
53 30 239 KNZ .

Schachbrett mit Figuren , billig ab¬
zugeben . Emil - Gött - Str . 11 p . r .

Werkbank * Glühofen
fabrikneu , S80/220 Volt , Anschluß¬
wert 8 KW , Temp . 1000 ° C , 200
Breite , 100 Höhe , 300 Tiefe , billig
zu verk . IS 42 309 KNZ

Vertreter
branchekundig , von erstklassiger
und leistungsfähiger Celluloid -
waren -Fabrik für d . Bezirk Baden
gesucht . Schriftl . Bewerbungen ,
möglichst mit Lichtbild an Ahz .-
Exp . Meinsen , Lage in Lippe ,
Langestraße 50 .

Neues kompl . Pferdegeschirr für
Zweispänner , z . verk . od . z . tau¬
sdien gegen Kartoffel oder Obst .
Angeb . unt . 42 310 KNZ .

Ratenkauf

PERSONEN (männl . oder weibl .)
in Stadt u . Land mit gewandtem
Auftreten , die nebenberuflich
Werbebesuche für Lebens - und
Sachversicherungen ausführ , woll . ,
werden gebeten , sich unter Anga¬
be von Alter und Beruf zu mel¬
den . Guter Nebenverdienst ga¬
rantiert . Angeb . unt . 36 412 KNZ .

Heiraten
Weihnachtswunsch . Mutti und Töch -

terchen wünschen sich einen lb .
Vati , 35—45 J ., auch mit Kind nicht
unerwünscht . Heim vorhanden .
Bild erwünscht unter 32 971 KNZ .

Büglerin , regelm . alle 14 Tage ins
Haus gesucht . KJ 42 311 KNZ .

Stellengesuch«
Symp . Dame , Wwe „ 38 J ., ev ., 1.70 gr .

wünscht die Bekanntsch . ein . geb .
Herrn entspr . Alters . Zuschr . mit
Bild erbeten unt . 32 973 KNZ .

Erstklassige

Stenotypistin
sucht Stellung zum 1. 1. 50 oder
später . Angeb . unt . 42 312 KNZ .

Verkäuferin
branchekundig in Textil - Mode¬
waren u . Herrenartikel , sucht sich
ab 1. 1. 50 zu verändern . Angeb .
unter 42 304 KNZ .

durch 2 *3 Öronchiot - Tabletten
Große Oose mit co .350 TaWetten t -OM

% (kleine Dose 50 Pf)

Kontoristin
sucht ab 1. 1. 50 neuen Wirkungs¬
kreis . K3 ii 303 KNZ .

Jg . Kaufmann , firm in allen Büroar -
beiten , (Maschinenschreiben ) , mo¬
mentan als Versandleiter bei der
Presse tätig , sucht wegen Aufgabe
des Betriebes auf 1. 1. 50, oder
später einen neuen Wirkungskreis
Schriftl . Heimarbeit auch ange¬
nehm . Zuschrift , unter 45 000 KNZ .

Kraftfahrer . 36 Jahre , mit fast 20-
jähriger Fahrpraxis , guter Wagen¬
pfleger , vertraut mit kleinen Re¬
paraturen . sucht zu sofort Stel¬
lung . PKW angenehm , jedoch
nicht Bedingung Angebote untei

Gesunde Nerven ,
tiefen Schlaf
und ein ruhiges Herz

erlangen Sie wieder durch
unser seit Jahrzehnten viel¬
fach erprobtes

„Floradlx Energeticum “

Reformhaus Neuleben
Douglasstr . 21, b . d . Hauptpost

1 42 301 KNZ Karlsruhe .

Zum
iSteiltom &tä ' & rt
lüweleHffyold , Sitfac

von der Werkstoffe

Herd fiofftnCMtft
Goldschmiedemeister

Waldstraße 17

Herrenwäsche wird sorgfältig ge¬
waschen , gebügelt und geflickt .
Angeb . unt . 32 972 KNZ .

Nach allen
guten Radiomarken ,

kannsf Du den
Radio - Doktor fragen ,

er liefert alles ,
was das Herz begehrt ,

und die Zahlung wird
Dir nicht erschwert !

JlxyMokkr -DUPFNiR
Kaiserstraße 46 • Telefon 6743

Gas - und
Kohlenherde

Ofen sowie sämtliche Haus - und
Küchengeräte aller Art . Sämtliche
Waren werden frei Haus geliefert .

Dem Warenkaufabkommen
der Bad . Beamtenbank angeschl.

Willy Deschner
Karlsruhe / Waldhornstr . 50 52

Achtung Gastwirte , Vereine , bitte
ausschneiden . Erstkl . Pianist (Be -
rufsmus .) frei für Weihnachts¬
feiern und alle anderen Veranstal¬
tungen , auch mit kleiner Konz .- u .
Tanz -Kapelle . Prima Referenzen ,
Kein Reinfall . Gaston Henard ,
Würmersheim bei Karlsruhe .

Endlich ist es soweit !
Mein Geschäft befindet sich wieder in der Kaiser - Passage

‘Felo - Sieget ?
Es wird wieder so sein , wie es wart
Sie wissen dodt, wie persön Iiche WO nsehe berücksichtigt wurden.
Sehen auch Sie einmal meine echten Farbbilder aus meinem Atelieran.

Die alten Kaufleute der Hansestädte
behielten auch in wirren Zeiten ihren
Weltruf, weil sie sich von ihren zu¬
verlässigen Grundsätzen nicht ab¬
bringen ließen.
Es ist für uns eine Freude, uns das¬
selbe Vertrauen und die gleiche
Achtung bewahrt zu haben. Denn so
viele alte Kunden kommen aus nah
und fern in dem Wissen um unsere
bewährten Grundsätze :
Stets ehrliches Wollen , wirkliche
Qualitätsware, eine reiche Auswahl
und günstige Preise zu bieten.
Unsere gute Lage Kaiserstraße 170,
bei der Hauptpost, macht es auch
neuen Kunden leicht,- sich von unse¬
ren alten Geschättsgrundsätzen zu
überzeugen.

Herren - und Knabenkleidung

DAS HAUS DAS JEDEN ANZIEHTI


	[Seite 853]
	[Seite 854]
	[Seite 855]
	[Seite 856]
	[Seite 857]
	[Seite 858]

